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Köchin Astrid voll Teicha tödlich miluMt
Kraftwagenunfall am Bierwaldstötter See / Der König leicht verletzt

Luzern,  29 . August.
Königin Astrid von Belgien  ist

am Donnerstag vormittag am Vierwald¬
stätter See in der Schweiz tödlich
verunglückt . Sie fuhr  mit dem von
König Leopold selbst gesteuerten Kraftwagen
von der königlichen Villa Haslihorn in einem
Bororte von Luzern nach Kütznacht am Rigi.
Anscheinend war , nach dem im Wagen des
Königs befindlichen Bergausrüstungsgegcn-
ständcn. eine Bergtour geplant . Ein zweiter
Wagen mit der Begleitung des Königs folgte.
300 Meter vor Küßnacht streifte der Wagen l
des Königs auf der völlig geraden und un- !
gefährlichen Straße den etwa 2V Zentimeter !
hohen Straßenrand , kam ins Schleudern und >
stürzte über eine steil abfallende Wiese gegen j
einen Obstbaum und dann in den See, wo !
er im Schilf und Schlamm stecken blieb. Die
Königin wurde während des Sturzes aus
dem Wagen gescbleudert und blieb mit völlig
zerschmettertem Kopf tot liegen. Der König
konnte sich mit Hilfe des Fahrers , der im
königlichen Waaen iaß, und der rasch herbei-
cilenden Begleitung aus dem Wagen hcr-
ansarbeiten . Er eilte ungeachtet der eigenen
Kopf- und Armvcrletznngcn zu der am Boden
liegenden Königin.

Ans Küßnacht eilten sofort Leute herbei,
nm zu helfen. Die Leiche der Königin wurde,
nachdem ihr ein Geistlicher die letzte Oelung
gespendet hatte , in einem rasch herbeigeschaff¬
ten Sarg in die Villa Haslihorn zurückge¬
bracht. Die Unglücksstelle wurde abgesperrt
und jedes Photographieren verboten. Der
Kraftwagen wurde im Laufe des Nachmit¬
tags geborgen: er ist vollkommen zertrüm¬
mert.

Der König begab sich nach kurzer ärztlicher
Behandlung nach der Villa Haslihorn zurück.
Bestürzung und Trauer in Brüssel

Königin Astrid von Belgien, eine Nichte
des Königs von Schweden, wurde am 17. No.
vember 1905 in Stockholm geboren. Im No.
vember 1926 fand  die Vermählung mit dem
damaligen Kronprinzen Leopold von Belgien
statt, der nach dem Plötzlichen Tod des Kö¬
nigs Albert im Februar 1934 als Leo-
Pold lll.  von Belgien den Thron bestieg.
Das Königspaar erfreute sich großer Beliebt,
heit, wie der Einzug des jungen Königs-
Paares nach der Thronbesteigung in Brüssel
bewies. Um so größer ist jetzt die Bestür-
znng. Vor den Schriftleitungen der Zeitnn-
gen drängen sich seit der Bekanntgabe der
Trailernachricht im Rundfunk Tausende von
Menschen und warten auf die Sonderaus¬
gaben mit Einzelheiten des Unglücks. Vor
dem Königlichen Schloß ist es noch still, du
niemand von der Königlichen Familie in
Brüssel weilt ; die Kinder des Königspaares
sind bei den Eltern in Villa Haslihorn.

Am Nachmittag hielt der Ministerrat eine
Trauersitzung ab. Anschließend begaben lieh
Ministerpräsident van Zeeland und der Pri¬
vatsekretär des Königs, Baron Capelle, im
Flugzeug nach Luzern. Im ganzen Lande
herrscht tiefe Trauer , alle Gebäude tragen
Trauerflaggen . Am Gebäude der deutschen
Gesandtschaft sind die beiden Reichsflaggen
mit Trauerseide umsponnen. Alle Vergnü¬
gungen und Vorführungen sind bis auf wei¬
teres abgebrochen worden. Die Börsen sind
geschlossen.
Das denksche Beileid

Sofort nach dem Bekanntwerden der Un-
glücksnachricht begab sich der deutsche Ge-
schäststräger. Dr . ' Bräu er.  zum Hosmar-
schallamt'und in das Außenministerium, um
dort das tiefe Mitgefühl des Führers und
Reichskanzlers und der Reichsregierung, so-
wie das eigene Beileid zu dem entsetzlichen
Verlust, der das belgische Königshaus und
ganz Belgien betroffen hat , auszusprechen.
Das Beileid des Führers

Ter Führer und Reichskanzler hat an den
König von Belgien folgendes Beileidstele-
gramm gesandt: „Seiner Majestät dem König
in Brüssel. Schmerzlich ergriffen von der

Nachricht des grausamen Schicksalsschlages,
den Eure Majestät und die königliche !
Familie durch das tragische Ableben Ihrer
Majestät der Königin betroffen hat , bitte ich
Eure Majestät , meine und des deutschen
Volkes tief empfundene Anteilnahme ent¬
gegenzunehmen. Ich darf hiermit meine auf¬
richtigsten Wünsche für Eurer Majestät
baldige Wiederherstellung verbinden. Adolf
Hitler . Deutscher Reichskanzler."

An den König von Schweden wurde fol¬
gendes Telegramm gesandt: „Seiner Maje¬
stät dem König in Stockholm. Eure Majestät

Os« verunglückte belgiselre kiünigüpuur : Künlg
j l .eoxnlkl uiiü Königin -strick zAT .-Prossc-Acchivl

bitte ich. anläßlich des tragischen Ablebens
Ihrer Majestät der Königin der Belgier
meine und des deutschen Volkes aufrichtigste
Anteilnahme entgegenzunehmen. Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler."

Auch in Italien , dessen Kronprinzessin be¬
kanntlich eine Schwester König Leopolds ist.
It die Teilnahme an dem Unglück des belgi- i
schen Königshauses sehr groß. ' !

Urlaub zum Relchsyarteilag!
Berlin , 29. August.

An alle Betriebsführer ! Der Reichspartei¬
tag steht bevor. Wieder werden Hundert¬
tausende in Nürnberg zusammenkommen. nm
ein Bekenntnis zu Führer und Volk ab- i
zulegen. Nürnberg wird auch dieses Jahr
wieder ein Spiegelbild deutscher Kraft und
des Lebenswillens der Nation sein. Aus die¬
sem Grunde bitte ich alle Betriebsführer , daß
sie den Gefolgschaftsmitgliedern, die laut
Ausweis der Organisationen am Reichs-
Parteitag teilnehmen, den notwendigen
Urlaub ohne Anrechnung ani den sonst zu¬
stehenden vertraglichen oder tariflichen
Urlaubsanspruch zu gewähren. Heil Hitler!
aez. Dr . Robert Ley.  Neichsorganiiations-
leiter und Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front.

Falt Zoo ovo Besucher
aus der Rundsunkausstellung

Berlin , 29. August.
Die 12. große deutsche Rundfunkausstellung

Berlin 1935 hat Mittwoch abend ihre Pforten
endgültig geschlossen.  Durch die
Drehkreuze wurden in diesen 12V- Tagen
480 000 Besucher  eingelassen (gegen
300 000 Besucher im Vorjahre) , 40 Prozent

ans Berlin und 60 Prozent von auswärts.
Gegen das Jahr 1934 ist somit eine Besuchs-
steigerung von 60 Prozent eingetreten. — Es
wurden allein 152 ausverkaufte Sonderzüge
gefahren und über 1000 Gesellschaftsfahrten
veranstaltet. Auch wurde von der Sonntags¬
rückfahrkarte mit verlängerter Gültigkeitsdauer
innerhalb der 300-Km.-Zone ausgiebiger Ge¬
brauch gemacht. Unter den Besuchern sah man
zahlreiche Ausländer  aus allen Teilen der
Welt.

Es gab nur ein Urteil über die Ausstel-
lung; insbesondere gaben die ausländischen
Besucher ihrer Bewunderung Ausdruck über
ihre Gestaltung und Vielseitigkeit. Große Be¬
geisterung hat der erstmalig auf der Ausstel¬
lung eingeführte Volkssender  hervor-
gerufen. Tausende von Zuschriften aus dem
ganzen Reich bestätigen den begeisterten Wider-
hall, oen diese Einrichtung bei der gesamten
Bevölkerung gefunden hat. Stärkster Andrang
herrschte zu jeder Tagesstunde in der Fern¬
sehstratze,  die sich vor allem auch größter
Beachtung durch die Auslandsbesucher er¬
freute.

Die täglich stattfindenden Abendveranstal¬
tungen in der großen Halle I waren stänoig
überfüllt.  Die Halle, die etwa 10 000 Zu¬
hörer faßt, mußte schon Stunden vor Beginn
der Veranstaltungen wegen Ueberfüllung ge-
schlossen werden. Auch der wirtschaftliche Erfolg
ist unbestritten.

SliS Neueste tu Kürze
Der Führer und Reichskanzler weihte am

Donnerstag nachmittag den Adolf-Hitler-
Koog in dem Diethmarschen ein.

Königin Astrid von Belgien ist am Vier¬
waldstätter See bei einem Kraftwagenunglück
ums Leben gekommen. König Leopold wurde
leicht verletzt.

Im ReichsernShrungsministerium fand
eine Besprechung der obersten Landesbehör¬
den und Gauleiter über die Preisgestaltung
für Lebensmittel statt , in der Staatssekretär
Backe wichtige Aufklärungen über die Er¬
nährungslage des Reiches gab.

Verstärkung-er britischen Flotte
beschlossen

London, 29. August
Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele¬

graph " glaubt zu wissen, daß die Jnkraft-
setzung der Leitklausel des Londoner Flotten¬
vertrages , die eine Verstärkung der Flotte
über die Vertragsgrenzen hinaus ermöglicht,
beschlossen worden fei, ohne jedoch an¬
zugeben, ob es sich nm eine Entscheidung der
Regierung oder der Admiralität handelt.

Lavals Vermittlungsversuche
Fortgang der britischen Vorsichtsmaßnahmen

Paris , 29. August.
Noch immer führt der französische Minister»

Präsident Laval seine Vermittlungsversuche
durch, die chm selbst wohl am allerpeinlich¬
sten sind, da er weder den Völkerbund, noch
Italien , noch Großbritannien zurückstoßen
kann und darf . So hat er am Donnerstag
mit dem britischen Botschafter verhandelt,
doch ist über den Inhalt und Verlauf der
Unterredung nichts bekannt geworden.

Indessen trifft Großbritannien in fort-
schreitendem Tempo seine Vorsichtsmaßnah-
men. Ministerpräsident Balvwin  der ur¬
sprünglich bis 18. September in Air-les-
Bains bleiben wollte, wird berciis am
4. September nach London abreisen. D i e
britische Mittelmeerflotte ist z»
ihrer zweitenSommerkreuz-
fahrtvonMaltainSeegegangen
und wird sich während des Sep-
tember dauernd zwischen Hais«
ii-nd dem Suezkanal aushalte  n.
Das Flaggschiff des Admirals Sir W. W.
Fisher. ..Resolution ", wird vom 2. bis 20.
September in Port Said liegen und am 21.
September vom Schlachtschiff„Revenge" ab¬
gelöst werden. Im Hauptort von Britisch-
Soinaliland ist indessen der britische Kreuzer
„Colombo" eingetroffen, um bis auf weiteres
dort zu bleiben.

Italien hat 1000 Maultiere in der Süd-
afrikanischen Union gekauft. Gleichzeitig
haben die italienischen Maccaroni -, Gorgon-
zolakäse, und SüdfrüchtenanSsiihrhändler
englische Firmen aufmerksam gemacht, ihren
Bedarf für die nächsten Monate „mit Rück¬
sicht auf die sehr schwierige Lage, die zwischen
Italien und Großbritannien entstanden" ist.
schon jetzt einzudecken.

Stallen mobilisiert 2Z vov iMbrige
Rom,  29. August.

Der Präsident der Balilla hat im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Stellen eine An¬
weisung über die militärische Verwendung und
Ausbildung der bisher noch nicht zur Militär-
Pflicht herangezogenenJugendlichen im Alter
von 17 bis 20 Jahren herausgegeben. In letz¬
ter Zeit hatten sich die Meldungen Freiwilli¬
ger nach Ostafrika gemehrt, ohne daß man
wußte, wie man diese Jugendlichen eingliedern
sollte. Von 100 OÖO 17jährigen
Avantgardisten werden nunmehr
25 OOOmitGcwchrenausgerüftet
und in Europa eingehend militä¬
risch ausgebildct,so daß sieinder
Heimat verwendet und je nach
Bedarf auch zum Dienst in Ost»

afrtka yerangezogcn werden kön¬
nen.  Diese Maßnahme bedeutet Praktisch, daß
für einen beträchtlichen Teil der italienischen
Jugend die eigentlich mit 20 Jah¬
ren beginnende obligatorische
Militärdienstpflicht um 3 Jahre
oorverlegt  wird . Die den Avantgardisten
zugedachte militärische Verwendung und Aus¬
bildung entspricht vollständig den Aufgaben,
die bisher den 20jährigen während ihrer
18monatigcn Militärdienstzeit übertrage»
wurden.

Maßnahmen in Addis Abeba
Die abessinische Regierung hat alle be-

schästigungslosen Männer zu Militär - oder
Hilfsdiensten der Landesverteidigung heran¬
gezogen. Alles ist angestrengt damit beschäf-
tigt , Luftschutzmaßnahmen zu treffen. Diele
Ausländer treffen Vorbereitungen zur Ab¬
reise. Lebensmittel werden in großen Men-
gen eingekaust. da man Befürchtungen
wegen der Bahnlinie hegt. Die Bank von
Abessinien hat zur Zurückzahlung aller ge-
währten Darlehen binnen 15 Tagen aus¬
gefordert. Man erwägt sogar ein Morato¬
rium . das allerdings nur die Ausländer tref¬
fen würde.

Nordische Staaten
für Einhaltung - er VLlkerbrrndssatzirng

Die Konferenz der Außenminister der nor¬
dischen Staaten Dänemark . Finnland , Nor¬
wegen und Schweden hat beschlossen, in Gens
am 4. September den Standpunkt der ge¬
nauen Einhaltung des Völkerbundpaktes zu
vertreten und alle Friedensbemühungen z»
unterstützen.

Erste Eitzum
der ReWarbeMammer

am 31. August
klr. Berlin,  29 . August

Die nach der Errichtung des Reichsarbeits¬
und Wirtschaftsrates gebildete Rcichsarbeits»
kammer, die vom Reichsleiter der DAF., Dr.
Ley,  geleitet wird, und der als Mitglieder
die Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaften,
die Gauwalter der DAF., Einzelpersonen und
die Leiter der Aemter des Zentralbüros der
DAF. angehören, tritt zum ersten Male am
31. August in Berlin zusammen. Dr . LeY
Wird die Mitglieder feierlich durch Hand¬
schlag auf ihr verantwortungsvolles Amt
verpflichten.
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16 Tote an der Einsturzstelle
geborgen >

Berlin , 29. August
Die Bergungsarbeiten an der Unsallstelle

der Nord-Süd -S -Bahn am Brandenburger
Tor werden mit unverminderter Krast vor¬
wärts getrieben. In der Nacht um 4.45 Uhr
fand man im nördlichen Teil des Hauptstol¬
lens in der Nähe des Lunnelmundes zwei
Weitere Verschüttete und konnte sie um
8.30 Uhr freilegen und bergen. Eine Stunde
daraus fand man den 15. Verschütteten, der
noch am Vormittag geborgen werden konnte.
Um 6.35 Uhr sand man im Parallelschacht
einen Toten , der gegen 7.30 Uhr geborgen
wurde . Man hat also bisher 16 Vermißte
ausgesunden und geborgen.

Die Reichshaupkstadt flaggt Halbmast
Der Reichs- und Preußische Minister des

Innern gibt folgendes bekannt: Aus Anlaß
der Beisetzung der Opfer des Einsturz¬
unglücks setzen am Freitag , den 3V. August,
in der Reichshauptstadt alle staatlichen und
kommunalen Verwaltungen . Anstalten und
Betriebe, die sonstigen Körperschaften, An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechts, sowie die öffentlichen Schulen die
Flaggen auf -Halbmast. Die Anordnung für
di« Beflaggung bezieht sich hiernach nur auf
die Reichshauptstadt.

Des Führers Anerkennung für dieKriegsmarine
Kiel, 29. August

Der Führer hat nach Abschluß seines
Flottenbesuches einen Erlaß an die Flotte
gerichtet, der durch Flaggensignale den
Kriegsschiffen übermittelt wurde : „Beein¬
druckt von den Tagen bei der Flotte spreche
ich den Besatzungen für die bei den Schieß¬
übungen gezeigten sehr guten Leistungen
meinen Dank und meine Anerkennung aus.
Der Führer und oberste Befehlshaber der
Wehrmacht Adolf Hitler .*

ZK neue Standarten
glc. Nürnberg , 29. Anglist

Am Reichsparteitag  1935 wird
der Führer 36 neue SA . - Stan¬
darten weihen und der SA . über¬
geben.  Es sind folgende: Niederbayern,
Weiden. Berlin - Lichtenberg. Steigerwald,
Vogelsberg. Hofgeismar . München - Land.
Zweibrücken. Ludwigshafen, Rhein - Neckar,
Kraich-Gau . Saarlouis . Saarbrücken , Mans¬
feld. Wittenberg . Schönebeck. Neuhaldens¬
leben. Köln. Blankenburg , Haithabu,
Schlochau. Soldin . Grenzland - Ost. Labes.
Kreuzburg. Löwenberg. Breslau -Süd , Treb¬
nitz. Neusalz. Engzgau. Oberschwaben.
Schleiz. Nordhausen . Arnsberg . Westfalen-
Süd und Mittelrhein.

Die ersten vier Standarten wurden aw
Marsfeld in München im Januar 1923 ge¬
weiht. die nächsten acht am Parteitag in
Weimar 1926, zwölf am Parteitag 1927 in
Nürnberg . 24 am Parteitag 1929, 24 beim
Braunschweiger SA .-Aufmarsch 1931. 11»
am Parteitag 1933 und 118 am Parteita«1934.

Erntedanktng 1935- am8. Oktober
Berlin . 29. August

Der diesjährige Erntedanktag findet, dem
Gesetz über die Feiertage entsprechend, am
Sonntag nach Michaelis, also am 6. Ok¬
tober  statt . Am Bückeberg bei
Hameln  wird wie in den Vorjahren ein
feierlicher Staatsakt veranstaltet werden, der
von allen deutschen Sendern übertragen
wird . In allen Städten und Gemeinden des
Reiches werden gleichzeitig Parallelversamm¬
lungen abgehalten.

Rene Verbannungen in WM.bevorstehend
Moskau, 29. August

Me 'Sowjetregierung hat den Umtausch
der im Januar 1933 ausgestellten Pässe, die
»allein den Aufenthalt in gewissen Städten er¬
lauben . angeordnet , so daß mit zahlreichen
freuen Ausweisungen von Städtebewohnern
jzu rechnen nt.

Nur noch Nordische Sesellschaft
Hamburg , 29. August.

Die D e u t sch - N o r d isch e Verei¬
nigung in Hamburg,  die seit einigen
Jahren erfolgreich für die Förderung und
Vertiefung der deutsch-nordischen Beziehun-
tzen gearbeitet hat , hat in ihrer Mitglieder¬
versammlung einstimmig beschlossen, sich auf.
»» lösen und allen Mitgliedern den Uebergang
kn das Hamburg . Kontor der Nor.
dischen Gesellschaft  zu empfehlen.

Mit der Auflösung der Deutsch-Nordischen
Vereinigung in Hamburg ist auch der
letzte deutsch - nordische Zusam¬
menschluß in Deutschland in der
Nordischen Gesellschaft auf ge.
gangen.  Vereinigungen , die sich die Pflege
der Beziehungen zu einzelnen der nordischer
Länder zur Ausgabe gemacht haben, werden
jauch in Zukunft bestehen blerben. Für die
Allgemeine deutsch-nordische Arbeit aber ist
netzt die Nordische Gesellschaft die in der Tat
uiazig bestehend« Organisation.
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Der Führer bei der Einweihung des Adolf Hitler -Kooges

Adolf-Hitler-Koog, 29. Aug.
Das nationalsozialistische Deutschland feiert

Feste der Arbeit und Siege der Arbeit. Und es
ist ein gewaltiger Sieg über Naturgewalten,
der am Donnerstag im Adolf-Hitler-Koog an
der Dieksanderbucht in den Süderdithmarschen
gefeiert wurde: 1333 Hektar fruchtbarstes Acker¬
land wurden dem Meere entrissen. Wo einst
der „blanke Hans" kümmerliche Grasfelder
überflutete, sieht man heute, soweit der Blick
reicht, Getreidefelder. In ungeheuer schwerer
Arbeit — der Adolf-Hitler-Koog war die erste
Landgewinnungsarbeit des nationalsozialisti¬
schen Staates — wurde dem Meer ein Stück
Land nach dem andern abgerungen. Nun
trennt ein 3 Kilometer langer Deich den Adolf-
Hitler-Koog vom Meere; 90 Familien haben
auf dem neugewonnenen Land Lebens- und
Daseinsgrundlage gefunden.

Und nun ist die erste Ernte da! Die Fah¬
nen des Dritten Reiches wehen von jedem
der im arteigenen Stil der Dithmarschen
erbauten großen Bauernhäuser , leuchtende
Gesichter sind überall . Aus dem Hügel, der
die der künftigen weltanschaulichen und poli¬
tischen Erziehung dienende Neulandhalle tra¬
gen wird , versammeln sich die Siedler , die
Ehrenstürme der SA .. SS ., des NSKK.. Ab¬
ordnungen der Politischen Leiter. Abteilun¬
gen des Arbeitsdienstes, der Hitlerjugend und
des BdM . Das neue Land erwartet den
Mann , dessen Namen es mit Stolz trägt:
Den Führer Adolf Hitler!
Iubelstürme von Kiel bis Marne

In der Nacht zum Donnerstag war der
Führer mit der Flotte von den llebungen
nach Kiel zurückgekehrt. Reichster Flaggen¬
schmuck und unendlicher Jubel begrüßte den
Führer , als er unter dem Donner der Kano¬
nen um 7 Uhr morgens den Aviso „Grille*
verließ und in Kiel an Land ging. Ins¬
besondere die Werftarbeiter begrüßten den
Mann , der dem deutschen Arbeiter Ehre und
Arbeit und Brot zurückgegeben hat , mit nicht
endenwollenden Sieg -Heil-Rufen. Der Jubel
endete nicht, solange der Führer durch die
Straßen der Stadt Kiel fuhr.

Und als im Laufe des Donnerstag in
Dithmarschen bekannt wurde , daß der Füh¬
rer kommen werde, ging es wie ein Lauffeuer
durch dieses stille Land. Die Häuser, auch die
kleinste Fifcherhütte, legte Fahnenschmuckan,
breit und wuchtig sammelten sich die Massen
der Bauern und Landarbeiter , allen voran
aber die Jugend , längs der Straßen , die der
Führer nehmen wird . In Marne , dem sonst
so ruhigen Städtchen , herrscht fieberhafte Er¬
regung und SS . und SA . haben umfang¬
reiche Absperrungsmaßnahmen zu leisten,
um einen reibungslosen Verkehr zu gewähr¬
leisten. Stunde um Stunde vergeht, geduldig
warten die Tausende. Da, knapp nach
15 Uhr, trifft
der Führer in Marne
ein. Unbeschreiblicher Jubel empfängt ihn, so
wie er ihm schon den ganzen Tag entgegen¬
brandet , in Kiel, Eckernförde, Schleswig,
Husum, bei den Arbeitern , die an dem Damm
bauen, der in kurzer Zeit die Insel Nord¬
strand zu einem Teil des Festlandes machen
wird , in Heide und Alberndorf. Nur einmal
verstummten die „Sieg-Heil"-Rufe: Als der
Führer in St . Annen und Albersdorf an den
Gräbern der 1928 ermordeten SA .-Männer
Hermann Schmidt  und Otto Steide!
Blumen niederlegt. Strömender Regen ver¬
mag die Mafien, die spalierbildende SA.
Schleswigs nicht zu vertreiben.

Am Eingang zum Adolf -Hikler-Koog
hält der Sachbearbeiter des Oberpräsidinms
Schleswig-Holstein für Landgewinnungsac-
beiten dem Führer Vortrag über die Anlage
und die Durchführung. Da kommen drei
kleine BdM.-Mädchen, Töchter von Erbhof¬
bauern , die im neuen Land angesetzt wurden,
den Führer zu begrüßen und werden nun
von ihm im Wagen mitgenommen. In einem
Bauernhause begrüßt er einen der neuen
Bauern , einen SS .-Hauptschariührer . und
dessen Frau und läßt sich durch das Haus
führen. Die gleiche Freude, die des Bauern
Gesicht zeigt, spiegelt sich aber auch aus des
Führers Antlitz, als ihm bei dieser Gelegen¬
heit der Kreisleiter mitteilt , daß die Bauern
für die im Koog angesetzten Arbeiter den
Acker kostenlos gepflügt und auf einen Teil
der Ernte zugunsten der Arbeiter verzichtet
haben. So ist in dieser Dorfgemeinschaft der
Sozialismus der Tat der Grundstein für alle
Entwicklung geworden.

Dann besteigt der Führer den Deich. Es
folgte der feierliche Akt der Einweihung, nach
dem der Führer mit seiner Begleitung
Schleswig-Holstein wieder verließ.
Die Einweihung durch den Führer

Nach der Besteigung des Deiches schritt
der Führer unter dem begeisterten Jubel der
Mafien zur Ehrentribüne . Oberpräfident
Gauleiter Lohse begrüßte den Führer und
verlas die Urkunde zur Grundsteinlegung
der Neulandhalle : „Adolf Hitler , unser Füh.
rer, des Deutschen Reiches Kanzler, vollzog
am 29. August 1935 die Grundsteinlegung
zu dieser Neulandhalle . Der Wille unseres
Führers hat erreicht, was unmöglich schien.
Deutschland steht in neuer Gestaltung da.
Das Aufbauwerk ist in vollem Gange. Das
Schicksal unserer Heimat wendete sich und

mit neuem Mut und neuer Zuversicht haben
wir unseren Kampf wieder ausgenommen,
den Kampf mit dem Meere. Dem ersten
neuen Koog, den das Dritte Reich schuf, soll
diese Halle ein Denkmal sein für das erfolg¬
reiche Ringen um Neuland auf dem Meer
und um Neuland des Wissens und der
politischen Erkenntnis . Hier wollen wir uns
sammeln zur Arbeit im Sinne unseres Füh¬
rers als eine Gemeinschaft der Tat . Hier
soll dem Siedler das Rüstzeug gegeben wer¬
den zum Kampf für Heimat und Volk im
Geiste des Nationalsozialismus , der ihm die
neue Heimat schenkte. Heinrich Lohse, Gau¬
leiter und Oberpräsident von Schleswig-Hol¬
stein.*

Nach einem Dank des Handwerkskammer¬
präsidenten Kummerfeld an den Führer
vollzog der Führer die Weihe
mit den Worten: „Deutsche Volksgenossen!
Wenn wir hier auf diesem neuen Land stehen,
so wollen wir zwei Erkenntnisse nicht vergessen:
Arbeit allein hat dieses Werk ge¬
schaffen.  Möge das deutsche Volk niemals
vergessen, daß zu allen Zeiten niemals das
Leben dem Menschen als Geschenk gegeben ist,
sondern daß es stets schwer erkämpft und durch
Arbeit errungen werden muß. Und die zweite
Erkenntnis : So wie hier jeder Quadratmeter
dem Meere abgerungen und mit unermüdlicher
tapferer Hingabe beschirmt werden muß, s o
muß alles , was die Gesamt nation
schafft und baut , von allen deut¬
schen Volksgenossen ebenso be¬
schirmt werden.  Hier ist ein Symbol der
Arbeit und des ewigen Ringens , des Fleißes
und der Tapferkeit. Niemand darf vergessen,
daß unser Reich auch nur ein Koog am Welt¬
meer ist und daß es nur Bestand haben kann,
wenn seine Deiche stark sind und stark erhalten
werden. In diesem Sinne vollziehe ich die
Grundsteinlegung!"

Reichsbauernführer Darre
ergriff nun das Wort , der die Gewinnung
dieses Neulandes als Baustein unserer Auf¬
bauarbeit Pries und den neuen Ortsbauern-
sührer in sein Amt einführte . Ihm gab er
den Leitsatz mit auf den Weg: „Ihr wer¬
det solange sein , als Ihr Eurer
Scholle und Eurer Ahnen wert
seid !"

Durch das Spalier der jubelnden Nord¬
märker verließ der Führer dann mit seiner
Begleitung den Koog, der seinen Namen
trügt.

Deutsche Wertarbeit setzt sich durch
Leipzig. 29. August

Der Präsident des Leipziger Messeamtes.
Dr . Raimund Köhler,  teilte einem Presse¬
vertreter mit. daß in der am letzten Meß¬
tage abgehaltenen Sitzung des Verwaltungs¬
rates der Leipziger Messe, in der herkömm¬
licherweise das Ergebnis besprochen wird,
festqestellt wurde , daß das Ergebnis der
LerpzigerHerb st messe  1935 besser
gewesen sei,  als es den Anschein gehabt
habe. Allgemein komme zum Ausdruck, daß
sich der Qualitätsgedanke durch¬
setze . Die Messe ist von rund  90000
Einkäufern , davon  5000 aus dem
Auslande , besucht worden.

Verurteilte Schwarzhörer
Berlin . 29. August

Im Vierteljahr April bis Juni 1935 sind
wegen Errichtung und des Betriebs nicht ge-
nehmigter Funkanlagen 160 Personen ver¬
urteilt worden. In 147 Fällen wurde auf
Geldstrafe zwischen5 und 100 RM. und in
12 Fällen auf Gefängnisstrafen von 5 Tagen
bis zu 5 Monaten erkannt . Ein Jugendlicher
wurde verwarnt.

Kriegsfreiwilliger Marroni
Die Erfindung.

die Flugzeuge zum Landen zwinge-- soll
Rom, 29. August

Der berühmte italienische Erfinder der
drahtlosen Telegraphie. Marconi.  hat sich
— wie zuverlässig verlautet — als Frei¬
williger nach Ostasrika gemeldet,
um seine hervorragenden Kenntnisse auf dem
Gebiet des Telephon- und Telegraphen¬
wesens an Ort und Stelle verwerten zu kön¬
nen. Es wird damit gerechnet werden kön¬
nen, daß Marconi entsprechend seinen Fähig¬
keiten und Verdiensten eine wichtige und
verantwortungsvolle Aufgabe in Ostafrika
zugewiesen bekommt. Marconi verbrachte
die letzten Wochen in der Nähe von Genua.
Er machte gerade dieser Tage viel von sei¬
nen neuesten Experimenten reden. Es soll
ihm kürzlich u. a. gelungen sein, durch
Strahleneinwirkungen große
Motoren zum Stillstand brin¬
gen zu können.  Auf Grund dieser seiner
gelungenen Versuche wird vielfach davon ge¬
sprochen. daß durch diese Erfindung auch die
zwangsweise Landung von Flugzeugen mög¬
lich sei.

Bevor Marconi sich nach de» ostasrika»
nifchen Kolonien begibt, wird er jedoch—
dem Vernehmen nach — zunächst nach Bra¬
silien zur Teilnahme au einem großen inter¬
nationalen Kongreß reffen.

Württemberg
Stuttgart , 29. ^ lugust. (Daimler - Ge.

dächtnisstätte in Cannstatt .) Am
29. August 1885 wurde Gottlieb Daimler
das Reichspatent für den Bau von Fahr¬
zeugen mit Gas - bzw. Petroleum - Kraft¬
maschinen erteilt . Zum 50jährigen Jubiläum
dieser Patenterteilung hat Oberbürgermeister
Dr . Strölin  den Ausbau der ersten
Werkstätte des großen schwäbischen Erfinders
i« Bad Cannstatt , Taubenheimstraße 13 g,
zu einer Daimler - Gedächtnis st ätte
angeordnet.

Stuttgart , 29. August. (Straße Bad
Cannstatt — Fellbach fertig,
gestellt .) Die zweite Fahrbahn der
Straß Fellbach — Bad Cannstatt (Funker¬
kaserne) ist am Donnerstag dem Verkehr
übergeben worden. Damit ist eine wesentliche
Erleichterung für den starken Verkehr zwi-
sehen Bad Cannstatt und Fellbach geschaffen,
gleichzeitig aber auch eine Quelle von Gefah-
ren für den Fährverkehr beseitigt worden.
Für jede Fahrtrichtung  ist nun eine
besondere, sechs Meter breite . Fahr-
bahn  vorhanden . In der Mitte  der
Straße liegen, auf besonderem Bahnkörper,
die Straßenbahngleise.  die die
beiden Fahrbahnen voneinander trennen.

Der mit Spannung erwartete Blumen¬
korso, der am kommenden Sonntag in den
Anlagen stattfindet , wird eine durchaus ein¬
heitliche künstlerische Note tragen . Sicher ist
jetzt, daß die bekannte Filmschauspielerin
Lil Dagover  ebenfalls Teilnehmerin am
Blumenkorso sein wird.

Mord und Selbstmord
Seine Frau erdrosselt und sich selbst erhängt

Nellingen. OA. Eßlingen , 29. August. Am
Mittwoch vormittag wurde die 28 Jahre alte
verheiratete Emilie Stingel  von hier tot
in ihrem Bett aufgefunden.  Die
sofort herbeigerufencn Landjäger und die
Mordkommission von Stuttgart stellten als
Todesursache Mord durch Erdrosse¬
lung  fest. Tie Tat mutz einige Tage zurück-
gelegen haben, da die Leiche schon Ver¬
wesungserscheinungen trug . Nach den Mel¬
dungen mutz die Tat in der Nacht auf Mon¬
tag verübt worden sein. Da der Ehemann
der Ermordeten , Gotthold Stingel,
seit dieser Zeit abgängig ist, legte sich der
Verdacht sofort aus ihn. Nachmittags ging
von der Landjägerstelle Neckartailfingen die
Nachricht ein, daß der gesuchte Gotthold
Stingel zwischen Neckartenzlingen und Neckar¬
tailfingen erhänKt aufgefunden
wurde. Hinterlassene Briese bestärkten in
vollem Umfange die von ihm verübte Tat.
Es steht fest, daß Gotthold Stingel zuerst
seine Frau erwürgt und später auf. der
Flucht seinem eigenen Leben ein Ende ge¬
macht hat . Unglückliche Umstände und ver¬
wandtschaftliche Zwistigkeiten sollen den Be¬
weggrund zur Tat gebildet haben.

Die EKaZ stinkt gm MMN
Großes Fischstcrben —

Wann kommt die Kläranlage?
Kirchentellinsfurt , OA. Tübingen . 29. Aug.

Durch die immer mehr zunehmende
Verschmutzung der Echaz  und die
damit verbundene Verschlammung des
Flußbettes durch die Abwasser der Fabriken
ist es eine unausbleibliche Folge, daß der
Fischbestand im Neckar  außerordent¬
lich leidet. Am Montag , den 19.. und Sams¬
tag , den 24. August, wurde Reutlingen von
schweren Gewittern heimgesucht. Der wol¬
kenbruchartige Regen ließ die Echaz beide¬
mal schnell ansteigen, so daß sie. ein reißen¬
der Fluß , ihre schwarzen Wassermafien dem
Neckar zuwälzte. Im näheren Umkreis war
die Luft geradezu verpestet,  die Anwoh¬
ner waren gezwungen, die Fenster zu schlie¬
ßen. Zu Hunderten  lagen die toten
Fische  im Neckar am Ufer. Zentnerweise
mußten die Fische aufgesangen und vergra¬
ben werden. Es mögen ungefähr 15 Zen t-
ner gewesen sein, die so zu Grunde gingen.
Bei diesem betrüblichen Anlaß tritt erneut
der Wunsch  hervor , daß durch den bal¬
digen Bau einer Kläranlage,  die
in die Echaz lausenden Fabrikabwasser usw.
in den Zustand gebracht werden, daß solche
Schädeck nicht mehr auftreten.

mit ZZ Omnibussen
Hizenderietit <ter >18. - Presse

Heidenheim, 29. August. Aus der großen
Zahl der Betriebsausflüge von Heidenheimer
Firmen ragt besonders der hervor , den die
Zigarrenfabrik Gebrüder Schäfer  morgen
Freitag mit 35 Omnibussen nach dem
Hornberg  unternimmt . Besonders erfreu¬
lich ist es. daß auch die Filialfabriken in
Schnaitheim . Steinheim . Gerstetten. Lan¬
genau usw. an diesem Betriebsausflug teil¬
nehmen. der mit einer so gewaltigen Omni-
buskolonne weit und breit wohl einzig
in seiner Art  dasteht . Auch für die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude*
bietet sich hier eine willkommene Gelegenheit,
zur Ausgestaltung der Veranstaltungsfolge
auf dem Hornberg in sinnvoller und wür¬
diger Weise beizutragen . So zeigt sich bei
dieser Gelegenheit wieder einmal ein aus¬
gezeichnetes Musterbeispiel für die Zusam¬
menarbeit von KdF. und Betriebsführung.
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Aus Stadt und LandFriedrich Ws Taschenuhr
in Reutlingen

Reutlingen , 29. August. Durch einen glück¬
lichen Zufall ist es gelungen , dem List-Archiv
die Uhr zu sichern, die Friedrich List getragen
Lat. Bürgermeister Dr . Allmendinger
hat , wie das der NS .-Presse angeschlossene
„Reutlinger Tagblatt"  berichtet , das
wertvolle Erinnerungsstück für das Friedrich-
List-Archiv in Reutlingen erworben . Diese Uhr
hat Friedrich List auch in seinen letzten Tagen
und bei seinem Tode getragen . Bei seinem Tode
blieb sie stehen. Sie wurde erst wieder aufge¬
zogen im August 1935 in Reutlingen . Die Zeit,
Sie die Uhrzeiger angaben — 6.17 Uhr —
dürfte die Zeit des Todes Friedrich Lifts gewe¬
sen sein. Technisch erklärbar ist das Stehenblei¬
ben der Uhr durch die Erschütterung bei dem
Fall , der im Augenblick seines Todes geschah.
Das stimmt überein mit dem Protokoll , das
nach Lifts Tod in Kufstein ausgenommen
wurde . Hier sagt der Wirt , bei dem Friedrich
List gewohnt hat , wörtlich aus : „Heute morgen
6 Uhr ist dieser Herr von meinem Hause fort ."
Das Datum 1. 12. 1846, das in den Uhrendeckel
eingetragen ist, ist nicht richtig . Anscheinend
war der Todestag den Verwandten damals
nicht genau bekannt . Das richtige Datum ist
Ser 30. November 1846.

Balingen , 29. Aug . (Bedauerlicher
Unfall .) Ter zurzeit in Urlaub vom
Militär in Engstlatt  weilende Alfred
Söll  wurde von einem bedauerlichen Un¬
fall betroffen . In der Wohnung seiner Groß¬
mutter kramte Söll in alten Andenken seines
im Weltkrieg gefallenen Vaters , worunter
sich anscheinend auch eine Sprengkapsel
befand . Aus noch nicht aufgeklärte Weise
explodierte  diese und verletzte  Söll
an der rechten Hand und im Gestellt s o
schwer,  daß sofortige Ueberführung in die
Klinik nach Tübingen notwendig wurde.

Bußmannshausen , LA . Laupheim . 29. Aug.
(Das Großfeuer im S ä g werk  B » ß-
m a n n s h a u s e n .) Zn dem bereits kurz
berichteten Brand im Sägwerk Bnßmanns-
hausen werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt : Am Mittwoch früh  brach in der Knten-
macherei der Firma Freiherr von
Hornstein Feuer  aus , das mit rasen¬
der Schnelligkeit auf die angebauten Schup¬
pen , in denen Kisten und Bretter gelagert
waren , um sich griff . Ten Werkangestellten
und der Feuerwehr Bußmannshausen gelang
es unter Einsatz aller Kräfte , das Feuer vor¬
läufig auf seinen Herd sck lange zu beschrän¬
ken, bis die Kraftfahrspritze des Kreisver-
bandes und die Kleinmotorspritze der Stadt¬
gemeinde Laupheim mit der Weckerlinie
Laupheim eintraf . Nach Einsatz dieser beiden
Spritzen gelang es nach zweistündiger Arbeit,
das Feuer , das auch auf die Holzlager über¬
gegriffen hatte , zu löschen. Ter angebante
Schuppen  mit Sägmchlturm und das
Bürogebäude  konnten vollständig ge¬
rettet  werden . Ein Ueberspringen des
Feuers auf das große Sägwerksgebäude mit
Elektrizitätswerksgebäude , Maschinen - und
Turbinenhaus , sowie angebautem Wohnhaus
konnte durch den rechtzeitigen Einsatz der
Groß - und der Kleinmotorspritze verhindert
werden . Der G e b ä u d e s ch a d e n beträgt
zirka  6000 NM . und der Schaden an den
Maschinen zirka  12000 R M . Der
Schaden an Kisten , Kistenbrettern und
Schnittwaren beträgt etwa  15 000 R M.
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Einen schweren Unfall erlitt der siebenjährige
^ohn des Bauern Johann Butz von Buffen-
hofen  in Hohenz. Beim Einfahren des Getrei-
des ging ihm der Wagen über den Unterleib. Im
Wrst -Karl -Landeskrankenhans in Sigmaringen
wurde er sofort einer Operation unterzogen. Man
hofft, das Kind am Leben erhalten zu können.

Im Wettenberger Ried bei Eberhardzell,
OA. Waldsee, sind in den letzten Tagen vier
Kreuzottern gefangen oder getötet worden. Beim
Betreten des Riedes ist größte Vorsicht geboten.
Eberhardzeller Beerensammler wurden am Mon¬
tag von einem 50 Zentimeter langen Exemplar
angegriffen, konnten es aber durch wohlgeziette
Stockhiebe unschädlich machen.

In einer der letzten Nächte wurde die Bau¬
grube zum neuen Hochwasserbehälteram Schloß¬
berg in Ebingen  durch in Bewegung geratene
Erbmassen zum großen Teil verschüttet. Die von
den Bauunternehmern vorgenommenen Abstei¬
fungen zeigten sich nach einiger Zeit als un¬
genügend, so daß die polizeiliche Einstellung der
Grabarbeiten angeordnet wurde. In der Nacht
stürzten dann die nachdrängenden Erdmassen in
die Baugrube.

*
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde

Anton Ri egg er von Tettnang  verhaftet.
In der Nacht zum Montag war eine in der städ-
tischen Kiesgrube stehende Wohnbaracke ab¬
gebrannt . In diese sollte Riegger einziehen, der
bereits in einer städtischen Baracke wohnte. Es
wird angenommen, daß Riegger die Baracke an-
gezündet hat, um nicht dort einziehen zu müssen.
Riegger leugnet die Brandstiftung.

»
Einer der Nußbäume im Schloßhof in Leon¬

berg  wurde auf nicht alltägliche Weise „zu
Fall gebracht' . Ganz langsam hat er sich, wie

Augenzeugen berichten, aus die Seite gelegt. Kurz
"wrher ist noch ein AMo unter dem Baum ge-
1-anden. Als man dann den gestürzten Baum
genauer betrachtete, stellte sich heraus , daß das
Wurzetwerk durch Ameisen völlig unterwühlt war.

Nagold, den 30. August 1935.
Schweigen lernen wir erst im Laufe des

Lebens , nachdem wir früher sprechen ge¬
lernt.

82 Jahre alt
Morgen Samstag feiert die unverheiratete

Wärterin Wilhelmine Essig,  die ihren Le¬
bensabend im Spital verbringt , ihren 82. Ge¬
burtstag . Unseren herzlichen Glückwünschen, wird
sich manche Wöchnerin von einst anschließen.

Manöverball
Nachdem bei der letzten Einquartierung der

Manöverball so starken Anklang gefunden hat,
hat sich der Verkehrs - und Verschönerungsver¬
ein entschlossen, wieder einen Manöverball
abzuhalten . Da die Zahl der Soldaten dies¬
mal weit größer ist und gleichzeitig auch KdF .-
Ilrlauber aus Pommern anwesend sind, war
die Ausdehnung der Veranstaltung auf die' bei¬
den Säle notwendig.

Um allen Volksgenossen den Besuch der Ver¬
anstaltung möglich zu machen, ist der Eintritts¬
preis niedrig gehalten worden . Es darf daher
erwartet werden , daß die Einwohnerschaft an
der Veranstaltung teilnimmt und damit ihre
Verbundenheit mit dem neugeschaffenen deut¬
schen Heere zum Ausdruck bringt.

Die Herbstübungea
im Gebiet des oberen Neckars

Vom 30. August bis 4. September 1935 fin¬
den die Herbst-Uebungen des Infanterie -Regi¬
ments „Tübingen " im Raum Rottenburg —Her¬
renberg Horb—Sulz —Oberndorf statt.

Zuschauer sind herzlich willkommen. Sie wer¬
den gebeten , folgendes zu beachten:
1. An einzelnen Tagen wird ein Offizier den

Zuschauern die Lage erklären und zwar am
2. 9. 35 bei Sindlingen ab 8.30 Uhr und am
3. 9. 35 bei Empfingen (Ostrand ) ab 7.30 Uhr.

2. Wer sich zu nahe bei den getarnten , noch
nicht schießenden Waffen aufhält , verrät sie
dem Feind und stört die Uebung erheblich.

3. Flurschaden , der durch Zuschauer verursacht
wird , fällt diesen allein zur Last. Es wird
daher gebeten. Flurschaden im Interesse der
Landwirtschaft zu verhindern und vor allem
Kinder durch Erwachsene zu führen.
Noch diese Woche beginnen die Infanterieregi¬

mente ! Tübingen und Konstanz die Uebungen
im Regimentsverband , die vier Tage dauern
werden . Die vier Bataillone des Inf .-Rgts.
Tübingen üben in der Gegend von Rottenburg
—Sulz—Nagold , das Jnf .-Rgt . Konstanz gleich¬
zeitig in der Gegend von Donaueschingen—Tutt¬
lingen . Anschließend vereinigen sich die beiden
Regimenter zur gemeinsamen Herbstübung bei
Rottweil —Balingen unter Leitung der Kom¬
mandantur Ulm.

Begrützuagsabeud
für unsere K.d.F .-Urlauber

Am Sonntag , den 1. September , abends 8 Uhr
findet der übliche Begrüßungsabend für unsere
Urlauber aus Pommern im Tranbensaal statt.
Hierzu sind Kurgäste und Bevölkerung herz¬
lich eingeladen . Die Veranstaltung , die in einem
Tanzabend ausklingt , dürfte dadurch an Be¬
deutung gewinnen , daß die örtliche Leitung
hierzu den MeisterjongleurRotini  und
den Humoristen und Parodisten Fritz Winkler,
beide aus Stuttgart verpflichtet hat.

NSG . „Kraft durch Freude " "
Programm für die Urlauber des Gaues Pommern

vom 30. August bis 6. September
Freitag , 30. 8. 35: 9.46 Uhr Empfang der Ur¬

lauber.
Samstag , 31. 8. 35: 9.00 Uhr Stadtbesichtigung.

Treffpunkt Adolf Hitlerplatz.
Sonntag . 1. 9. 35 : 8.00 Uhr Adolf Hitlerplatz:

Frühspaziergang . — 20 Uhr Vegrüßungs-
abend im Traubensaal unter Mitwirkung
des Handharmonikaorchesters und der Künst¬
ler Rotini . Meisterjongleur und Fritz Wink¬
ler , Humorist und Parodist am Flügel.

Montag . 2. 9. 35: 14.00 Uhr Wanderung , Treff¬
punkt Adolf Hitlerplatz.

Dienstag , 3. 9. 35: 8.00 Uhr Adolf Hitlerplatz:
Tagesautofahrt über Altensteig . Besenfeld'
zur Hornisgrinde , Murgtalsperre . Wildbad,
Teinach. (Fahrpreis 4.— Mark ) 20.45 Uhr
Besuch des Tonfilms „Gipfelstürmer " im
Tonfilmtheater (Löwen) . Eintritt 50 Pfg.

Mittwoch . 4. 9. 35: 13.00 Uhr Adolf Hitlerplatz:
Autofahrt zum Lichtenstein. Besuch der Ne¬
belhöhle . Fahrpreis 2.50 Mark.

Donnerstag . 5. 9. 35: 8.00 Uhr Adolf Hitlerplatz:
Frühwanderung . — 20.00 Uhr Abschieds¬
abend im Löwensaal.

Freitag , 6. 9. 35: 5.20 Uhr Adolf Hitlerplatz:
Abmarsch zum Bahnhof.

Karten für die Autofahrten sind bei dem Orts¬
wart der NSG . „K.d.F ." zu bestellen. Etwaige
Wünsche nimmt das Kreisamt , Fernsprecher
206. und der Ortswart , Fernspr . 253 entgegen.

SA . am Mikrophon
Der Reichswettkampf der SA . ist beendet.

Als Abschluß findet am Samstag,  den 31.
August 1935 eine Rundfunksendung  in
der Zeit von 19- 20 Uhr über die Reichssender
Stuttgart und Frankfurt mit Nebensender statt.
Bei dieser Sendung wird der Führer der SA .-
Gruppe Südwest . Gruppenführer Lud in . das
Wort ergreifen . Für die SA . ist Eemeinschafts-
empfang befohlen . Darüber hinaus werden alle
Volksgenossen aufgefordert , ihr Empfangsge¬
rät auf diese Sendung einzustellen. Es ergeht
weiter die Bitte , den Volksgenossen, die nicht
im Besitz eines Radioapparates sind, die Mög¬
lichkeit zu geben, diese Sendung ebenfalls an¬
zuhören , sei es bei Bekannten und Verwand¬

ten oder in Gaststätten . Bei dieser Gelegenheit

wird die SA . zum Volke sprechen. Es darf am
31. August 1935 keinen Volksgenosten geben,
der diese Sendung nicht hört.

Es wird noch darauf hingewiesen , daß die SA.
ihre eigene Zeitung „Der SA .-Mann " besitzt.
Diese Zeitung bietet nicht allein dem SA .-Än-
gehörigen wertvolles Schulungsmaterial , viel¬
mehr sollte jeder Volksgenosse Dauerbezieher
der Zeitung „Der SA .-Mann " sein. Hierdurch
würde in weit größerem Maße im Volke das
Verständnis für die Ziele und Aufgaben der
SA . geweckt werden , als dies vielfach bis heute
der Fall ist.

Die Parole lautet : „Am 31. August 1935:
jeder Volksgenosse hört in der Zeit von 19 20
Uhr die Sendung „SA . am Mikrophon ".

Jeder Volksgenosse wird Dauerbezieher der
Zeitung „Der SA .-Mann ".

Zieäeln keißl leiüiskl msäien!
Wo ist dies vorbildlich geschehen? In Bie-

tigheim bei der Siedlung der Deutschen
Linoleumwerke „Im Sand ". Vom 30. Aug.
bis 3. September findet dort eine Siedler-
ausstellung  statt . Bauherr oder Siedler
sollen sich die Möglichkeit der kostenfreien
Besichtigung  nicht entgehen lassen.

Tonfilmtheater
„Der Gipfelstürmer"

Schon manche Bergbesteigung , manche kühne
Kletterpartie hat man in alpinen Filmen ge¬
sehen, aber einen so tiefen Eindruck von der
Zähigkeit , mit der Vergsportler ihren Vorsatz,
einen Gipfel zu stürmen , ausführen , hat man
kaum bisher gehabt . Dieser starke Eindruck wird
nicht zum geringen Teil durch Franz Schmid
hervorgerufen , dem ersten Bezwinger der Mat-
terhorn -Nordwand und Inhaber der goldenen
Olympia -Medaille 1932, der in diesem Film die
Hauptfigur ist.

Straßensperre
Wie aus der Anordnung des Oberamts (siehe

Anzeigenteil ) hervorgeht , ist anläßlich der
Herbstübungen des Inf .-Rgts . Tübingen die
Straße nach Sindlingen  am 2. 9. 1935
von 6—12 Uhr für den gesamten Zivilkraft¬
fahrzeugverkehr gesperrt.

Berarbeituugskurs der Maßschneider
Am Montag , den 26. August fand im Gast¬

haus zum „Waldhorn " in Nagold ein Ver¬
arbeitungskurs,  veranstaltet vom Reichs¬
innungsverband und durchgeführt von der Fach-
zeitung „Rundschau" München , durch Fachlehrer
Olsta -Berlin statt . Obermeister Feucht -Na-
gold eröffnete den Verarbeitungskurs , welcher
von 62 Kollegen besucht war . Fachlehrer Olsta
führte einleitend aus , daß diese Kurse bereits
an 600 Orten in Deutschland durchgeführt wur¬
den. Daß nur der Meister seinen Platz an der
Sonne behaupten kann, der eingedenk des Lei¬
stungsprinzips sein Geschäft zur höchsten Voll¬
endung entwickelt, ist eine Tatsache. Daß auch
der Schneider in der Provinz die neue Form
und Linie , sowie die hierfür notwendige Ver¬
arbeitung kennen muß. ist selbstverständlich. Er
ging dann über zum fachtechnischen Teil und
zeigte von Grund auf die Verschiedenheit des
Schnittmusters der neuen Mode im Vergleich
zum Schnittmuster vor 3 Jahren . Hierauf ging
er über auf die Fehlerbehandlung und veran¬
schaulichte an persönlich vorgeführten fertigen
und halbfertigen Modellen die Aenderungen,
besonders betonend , daß das Stoffaussuchen nur
beim Schneidermeister geschehen soll, da er mit
seiner großen fachmännischen Erfahrung in be¬
zug auf Haltbarkeit und Tragfähigkeit des Stof¬
fes und die für den Kunden am besten kleidsame
Form wirklich vorteilhaft beraten kann. Einge¬
hend behandelte er die Lieferungsschneider , ins¬
besondere die Uniformen  der nat .-soz. Be¬
wegung , sowie des Reichsheeres . Zum Schluß
zeigte er noch den Reißverschluß in der Herren¬
kleidung mit seinen vielseitigen Verwendungs¬
möglichkeiten.

Obermeister Feucht dankte herzlich für den
lehrreichen Vortrag und verband den Wunsch
an die Arbeitskameraden , daß sie viel von dem
Gehörten und Gesehenen mitnehmen , und in
ihrem Geschäft verwerten , zur Ehre unseres schö¬
nen Maßschneiderwandwerks . Sch.

Der Kreisjügermeister ist zuständig!
Verfahren in Jagdangelegenheiten

In einem Erlaß des Wirtschaftsministe,
rinms heißt es : Der Landesjägermeister iür
Württemberg hat folgendes mitgeteilt : ..Es
häufen sich die Fälle , in denen Bürgermeister
und Jagdvorsteher in jagdlichen Angelegen¬
heiten . Beschwerden und dergleichen sich un-
mittelbar an die Gaujägermeister oder au
den Landesjägermeister wenden . Dies ver¬
ursacht einen vermeidbaren unnötigen Zeit-
und Arbeitsaufwand , da die übergeordneten
Jagdbehörden die Akten dem Kreissägermei-
ster zuleiten müssen. Ich ersuche die Behör¬
den . darauf hinzuweisen , daß sämtliche An-
träge . Anfragen . Beschwerden usw . in Jagd-
angelegenheiten dem zuständigen Kreissäger.
meister zuzuleiten sind und daß es im Inter¬
esse der Beteiligten selbst liegt , den vorge-
schriebenen Dienstweg einzuhalten .' Das
Wirtschaftsministerium ersucht die in Frage
kommenden Behörden , entsprechend zu ver¬
fahren.

Schwarzes Brett
Mart»t«»U«ch. Nachdrxt

Achtung Parteitagteilnehmer!
Nachdem das Versammlungsverbot auf Eh-

hausen und Simmersfeld beschränkt wurde , fin¬
det am Sonntag , den 1. 9. 35, vormittags 7 Uhr
auf dem Hindenburgplatz in Nagold der Appell
für die Marschteilneihmer statt. Vollzähliges
Erscheinen im großen Marschanzug (Tornister)
ist unbedingt erforderlich.

Kreisausbildungsleiter.
psrlei -slmter mit

NSVDT.
Montag . 2. September , 20 Uhr Sprechabend

im Deutschen Kaiser Nagold.
Kreisamtsleiter Amt für Technik.

j ^ V.. « 6 » ., M . I

HJ.-llnterbann IH/128
1. Im Einvernehmen mit der Bannführung

126 wird der Bannbefehl vom 27. 8. 35 wie
folgt abgeändert:

Der Dienst der Gefolgschaft Nagold und Wild¬
berg findet auf dem „Kühlen Berg " bei Em¬
mingen statt . Derjenige der Gefolgschaften Hai-
tcrbach und Altensteig auf dem „Egenhäuser
Kaps".

2. Die Eefolgschaftsführer sind am kommen¬
den Samstag abends 8 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung auf dem Dienstzimmer des Unterban¬
nes.

3. In der nächsten Woche finden folgende Füh¬
rerbesprechungen statt:
Gef. 16/126 am 2. Sept . in Nagold,
Gef. 17/126 am 3. Sept . in Altensteig,
Gef. 18/126 am 4. Sept . in Wildberg,
Gef. 19/126 am 5. Sept . in Oberschwandorf.
Teilnahmepflicht bis Rottenführer . Die Gef.
werden dazu auf den Befehl vom 26. 8. hinge¬
wiesen. Der Führer des Uba . III/126.

Wk MUWkll
Mißglückter Einfall eines Nomadenstammes in

Abessinien
Paris.  Der Sonderberichterstatter von Ha-

vas meldet aus Addis Abeba, daß die abessini-
sche Negierung aus der Provinz Aufa die Nach¬
richt erhalten habe, daß der in französisch So¬
maliland ansässische Nomadenstamm der Jssaas
einen Einsall nach Abessinien gemacht habe.
Ein hestiger Kamp? habe zwischen der Bevölke¬
rung der Provinz und den Jssaas stattgefunden.
Die Eindringlinge hätten dann jedoch die Flucht
unter Zurücklassung von etwa 60 Toten ergrif¬
fen. In Addis Abeba seien bis zum Augenblick
weitere Einzelheiten über diesen Vorfall nicht
bekannt. Beim französischen Kolonialministerium
weiß man nichts von einem solchen Einfall
in Abessinien.

Preiskontrolle in Paris
Paris.  Die Pariser Polizeipräfektur hat

am Donnerstag Beamte ausgesandt, die die fest¬
gesetzten Preisherabsetzungen bei den Schläch¬
tern zu kontrollieren hatten. 68 Schlächter wur¬
den von den Beamten aus die Polizeipräfektur
eiugeliesert, die den gesetzlichen Bestimmungen
nicht nachgekommen waren. Sie erhielten einen
ernsten Verweis.

Tunneleinsturz in Kalifornien
Newqork.  Wie aus Oakland in Kalifor¬

nien gemeldet wird, stürzte beim Vau eines
Autotunnels unter dem Berkleq-Hügel die Holz-
verstcisung in sich zusammen. 11 Arbeiter wur¬
den verschüttet. Nach fieberhaften Rettungsver-
versuchen gelang es. 8 Arbeiter mehr oder weni¬
ger schwer verletzt zu bergen. Das Schicksal der
anderen ist noch ungewiß.

8W auslandsdeutsche Zungen
Gast bei der Kriegsmarine

Ehrung der gefallenen Seehelden
Weiterfahrt auf deutschen Kriegsschiffen

Kiel , 29. August.
Zu den eindrucksvollsten Erlebnissen auf

ihrer Deutschlandfahrt wird für die 800 aus¬
landsdeutschen Jungen , die am Donnerstag in
Kiel eintrafen , der Besuch im Reichskriegshafen
Kiel zählen . Im Kasernenhof der Marine¬
anlagen Kiel -Wik wurden die auslandsdeut¬
schen Jungen durch den Kommandanten von
Kiel , Kapitän zur See Mewis , auf das herz¬
lichste begrüßt , der kernige Worte an sie richtete.

Nach einem kräftigen Seemannsmahl , das
an langen Mannschaftstischen in der Kaserne
eingenommen wurde , hatte die auslands¬
deutsche Jugend Gelegenheit , das Leben und
Treiben der Kriegsmarine zu beobachten.
Ganz besonderes Interesse erweckte das in
allen Phasen vorgeführte Geschützererzieren.
Nach der Besichtigung von einigen Kriegs¬
schiffen begaben sich tue Jungens auf Förde-
dampsern nach dem Marineehrenmal in
Laboe , wo unter dem Eindruck des Tages
eine feierliche Kranzniederlegung zur Ehrung
der 34 000 Seehelden , die in allen Meeren
der Welt für ihre Heimat das Leben ließen,
stattfand.

Die auslandsdeutsche Jugend spricht heute
schon begeistert von dem morgigen Tages¬
programm . das eine Fahrt der 800 Jungen
auf dem Panzerschiff „Deutschland ' und den
Kreuzern „Leipzig " und „Köln " durch den
Nordostseekanal nach Brunsbüttelkoog vor.
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sieht. Unterwegs werden die Jungen nicht
«ur Gelegenheit haben, die Schiffe eingehend
zu besichtigen, sondern auch einen Tagesab¬
lauf an Bord eines deutschen Kriegsschiffes
mitzuerleben.

Vor dem Empfang durch die Kriegsmarine
hatte heute vormittag auf dem mit Flaggen
«schmückten Adolf-Hitler-Platz eine Begrü¬
ßung durch HI .. Jungvolk und Schulen statt-
«efunden, bei der den auslandsdeutschen
Jungen die Grüße des zur Einweihung des
Kdolf-Hitler-Koogs abgereisten Führers über-
mittelt wurden , die die Jugend mit freudi¬
gem Herzen aufnahm.

Acht Tote durch Trichinen
im Schweinefleisch

Buenos Aires. 29. August.
In Necochea (Provinz Buenos Aires)

erkrankten nach dem Genuß von trichinösem
Schweinefleisch 25 Personen. Acht von
ihnen  find bereits verstorben,  von
den übrigen schweben verschiedene noch in
Lebensgefahr.

Für8«000  Mark Kelze entwendet
Leipzig, 29. August

In der Nacht zum 28. August sind durch
Einbruch bei der Rauchwaren-Versteigerungs-
AG. Leipzig große Posten roher Edelfüchse
im Gesamtwert von etwa 80 000 Mark ge-
holen worden, und zwar etwa 475 Silber¬
füchse. 122 Blaufüchse. 212 Nerze, 7 Weiß¬
füchse. 2 Kreuzfüchse und 40 gefärbte SW .-
Persianer . Für die Wiederherbeischaffung
des gestohlenen Gutes hat die Versicherungs¬
gesellschaft eine Belohnung von 10 v. H. des
wiedererlangten Gutes ausgesetzt.

2Kraftradfahrer lebendig verbrannt
Meiningen, 29. August

Aus der Rückfahrt von einem Ausflug suh.
ren zwei Motorradfahrer in der Nacht auf
einen Langholzwagen auf. Dabei geriet der
Tank des Motorrades in Brand . Die beiden
Fahrer , die unter das Rad geraten waren,
verbrannten . Bei den Verunglückten han¬
delt es sich um den Bürovorsteher Hofmann
aus Bad Salzungeü und seinen Freund , den
Zahnarzt Geyer.

in Seisraös
Neuyork. 29. August.

In Colorado  haben schwere Wolken¬
brüche. die mehrere Tage hindurch anhielten,
großen Schaden angerichtet. Die kleine Stadt
Holly in Lstcolorado ist metertief über¬
schwemmt worden, nachdem ein in der Nähe
gelegener, noch im Bau befindlicher Damm
gebrochen  war . Durch die rechtzeitige
Warnung der Beamten konnte die Bevölke¬
rung der betroffenen Gebiete in Sicherheit
gebracht werden. Die Verbindungen in den
betroffenen Orten sind völlig unterbrochen.
In Kansas wurde der Eisenbahndamm nach
Santa Fee unterspült , mehrere Brücken fort¬
gerissen und verschiedene Landstraßen über¬
flutet. —

Handel nnd Berkehr
81uttN »r1vr SSNInvNIvivNinsi 'lLl ,»
Auftrieb
Unverkauft

Ochsen Bullen Junqbullen Kühe Kärsen Fresser Kälber Schweine Schafe6 30 — 34 58 — 157 571 —
— 1 — 1 7 — -- —

Ochsen
aj vollsleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . . . . . . . . .
2. ältere

b) sonstige vollsleischige
«-) fleischige . . . . .

, 6) gering genährte . .
Bullen

a) jüngere, vollfleischige
höchsten Schlachtwertes

b) sonstige vollfleischige oder
ausgemästete . .

e) fleischige . .
6) gering genährte . . . . . .

Kühe
a) jüngere , vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . ,
o) fleischige . .
d) gering genährte . . . . . .

Färsen  lKalbinnenj
s ) vollfleischige, ausgemästete
b> vollsleischige.

29. 8. 27. 8.
Färsen (Kalbinnen)

29 . 8. ,

o) fleischige . . —
ck) gering genährte . . . . . . . —

— 41 Fresser— — mäßig genährtes Jungvieh , —
Kälber—

»1 beste Mast- und Saugkälber 56—60
d) mittlere Mast- u. Saugkälber 50—55
s) geringe Saugkälber . . . . . 44—48

40- 41 41 d) geringe Kälber . . .
Schweine

39- 40 88- 40 «0 Fettschweine über 300 Pfd.
1. fette . . 52LO

— — 2. vollsleischige.
b) vollfleischige von etwa

52.50

52.50240—300 Pfd . Lebendgewicht
— 37—41

30—35
24—27

22

v) vollsleischige von etwa
200—240 Pfd . Lebendgewicht

d) vollsleischige von etwa
52.50

52.50— 160—200 Pfd . Lebendgewicht
o) fleischige von

ISO— 160 Psd. Lebendgewicht
41 41 k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht —

x) Sauen 1. fette . . —
88—40 38—40 2. andere. —

27. 8.

58- 60
53—57,
47—5S
43—48

52.50
52.50

52.50

52.50

52.50

47— 50

Schweinepreise. Bönuigheim OA. Besig¬
heim: Milchschweine 16—28, Läufer 29—50
Mark. — Jlsfeld OA. Besigheim: Milch¬
schweine 18—32 M. — Schömberg OA. Rott¬
weil: Milchschweine 17.50—23.50 M. je Stück.

Viehpreise. Schömberg OA. Rottweil : Kühe
200—260, Kalbinnen 450—500, Jungrinder
100—180 M. je Stück.

Herrenberger Obstpreise vom 28. Aug. Fall¬
äpfel 2, Wirtschaftsbirnen 8—10, Pflaumen 10
Mark je Zentner.

Biehpreise. Biberach:  Farren 250 bis
400. Ochsen 300 bis 400, Kühe 150 bis 360.
Kalbeln 340 bis 500. Jungvieh 120 bis 280
Mark. — Laupheim:  Kälber und Boschen
210 bis 350. Kalbeln 420 bis 535 Mark. —
Oehringen:  Kühe 300 bis 460. Kalbin¬
nen 850 bis 550. Stiere und Jungrinder 120
bis 250 Mark. — Rottenburg:  Kühe
230 bis 420, Kalbinnen 380 bis 540. Rinder
140 bis 300 Mark je Stück.

Schweinepreise. Biberach:  Mutter¬
schweine 120 bis 145, Milchschweine 22 bis
31, Läufer 35 bis 42 Mark. — Creglin-
gen:  Milchschweine 21.50 bis 27.50 Mark.
Laupheim:  Milchschweine 24 bis 33.
Mutterschweine 161. Läufer 36 bis 50 Mark.
Rottenburg:  Milchschweine 20 bis 32
Mark. — Spaichingen:  Milchschweine
20.50 bis 22.50 Mark. — Wangen  i . A.:
Ferkel 20 bis 27 Mk. — W e h i n g e n. OA.
Spaichingen : Milchschweine 20 bis 23 Mark
je Stück.

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
29. August. 1 Kilo Gold 2840, 1 Kilo Silber
57.80—59.60,.1 Gramm Reinplatin 3.25,1 Gr.
Platin 96 Proz . und 4 Proz. Palladium 3.20,
1 Gramm Platin 96 Prozent und 4 Prozent
Kupfer 3.10 RM.

Stuttgarter Möstobstmarkt auf dem Wil-
'»elmsplatz vom 29. August: Zufuhr 50 Ztr.
Preis 3—3.20 RM . für 1 Zentner.

Sir Keil«»SuvstllkMilm»Im« 11«W
Die deutsche Kupfer-Hüttenerzeugung stellte

sich im Juli 1935 auf 5169 Tonnen gegen
4015 Tonnen im Juni . Die deutsche Kupfer-
Raffinadeerzeugung (Raffinade- und Elektro¬
lyt-Kupfer) betrug im Juli 1935 17 350 Ton¬
nen gegen 15 357 Tonnen im Juni.
ErlMterung für-je ElermZMer
Hand- und Spanndienste waren früher in

vielen Gemeinden üblich. Sie sind dann
außer Brauch gekommen, weil sich manche
Unzuträglichkeiten dabei geltend machten.
In der „Landgemeinde", dem amtlichen Or¬
gan des Deutschen Gemeindetages für länd¬
liche Selbstverwaltung , wirb jetzt die Frage
aufgeworfen, ob es zur Erleichterung für die
Steuerzahler nicht zweckmäßig wäre , unter
bestimmten Voraussetzungen solche Natural¬
dienste in Form von Arbeiten oder Leistun¬
gen wieder einzusühren und so gewisser¬
maßen die Möglichkeit zu geben, Steuern
abzuarbeiten . Auszugehen ist dabei, so wird
weiter ausgesührt , von der Ueberlegung.
daß die Leistung von Hand und Spanndien¬
sten dazu beitragen soll, die Zuschläge zu den
Realsteuern niedrig zu halten . Kommt die
Einführung der Naturaldienste allen Steuer¬
pflichtigen der Gemeinde möglichst gleich¬
mäßig zu gute und tragen diese Steuer¬
pflichtigen aucg entsprechend der Verminde¬
rung ihrer Steuerlust zu diesen Diensten bei.
so besteht keine Veranlassung , von der Ein¬
führung der Naturaldienste abzusehen. An¬
ders aber würden die Verhältnisse liegen,
wenn sich in der Gemeinde solche Steüer-

psUHNge vesinden, die durch die Natural-
dienste nur in einem geringen Umfange be-
troffen würden, aber durch die Einführungder Naturaldienste in ihren Gemeindesteuer¬
lasten eine Entlastung in solchem Umfange
erfahren, daß diese Erleichterung weitgehen¬
der ist. als die von ihnen geleisteten Dienste.
In einem solchen Falle würden die anderen
Steuerpflichtigen der Gemeinde an den
Lasten mittragen helfen, die bei Erhebung !
der vollen Gemeindezuschläge auf diese
Pflichten entfallen würden. In solchen Fäl- !
len, die eine gewisse Ungerechtigkeitder ^
Steuerverteilung auslösen würden, empfiehlt i
es sich, die Naturaldienste nicht einzuführen. !
sondern die Gemeindezuschläge in solcher
Höhe zu erheben, daß damit auch die Ar-
Veiten bezahlt werden können, die sonst durch
die Naturaldienste geleistet würden. Es kann
auch in diesen Fällen den Steuerpflichtigen
die Möglichkeit geboten werden, sich durch
eine von der Gemeinde bezahlte Arbeit zu
entlasten (z. B. durch Fuhrenleisten, Wege»
bessern. Grabenräumen usw.), so daß bei
einer Verrechnung der von der Gemeinde
bezahlten Fuhr- und Arbeitslöhne auf die ^
Steuern keine größere Belastung eintreten
würde, als wenn die Naturaldienste einge¬
führt worden wären.

Futtermittelveriorglmg gesichert
Auf einer Arbeitstagung der Futtermittel¬

stelle der Zusammenschlüsse des Reichsnähr¬
standes wurde sestgestellt, daß die Futter¬
mittelgewerbe für das Wirtschaftsjahr 1935
bis 1936 auch hinsichtlich der hochwertigen
Eiweißsuttermittel . also insbesondere der
Oelkuchen. völlig gesichert ist. Die einheit¬
liche Futtermittelbewirtschaftung werde von
vornherein jeden Anreiz zur spekulativen Be¬
tätigung am Futtermarkt beseitigen. Ter
Markt werde stets nach Maßgabe des laufen¬
den Bedarfes versorgt sein. Die zur Ver¬
fügung stehenden Mengen von Oelkuchen und
von Futtermitteln aus der Mühlenwirtfchast
garantierten eine so ausreichende Futter¬
mittelversorgung , daß ein Wiederaufleben
der vorjährigen schon ausgangs des Wirt¬
schaftsjahres 1934/35 als verfehlt erkannte- -
Mangelpsychose völlig absurd sein würde. >

VoraussichtlicheWitterung für Samstag
und Sonntag: Vorwiegend trockenes, aber
noch nicht beständiges Wetter.
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Amtliche Bekanntmachung

Straßensperre
Aus Anlaß der Herbstübungen des Jns .-Regts. Tübingen

ist die Straße nach Sindlingen am 2. 9. 1935 von 6—12 Uhr
von der Ausmündung aus dir Reichssiraße28 an bis zu,
Oberamlsgrenze für den besamten Zivilkraftfohrzeugverkehr
gesperrt. Kl00/l3

Nagold , den 29. August 1935
Oberamt : Tr . Laukser , AV
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Heute
Freitag 8.15 Uhr

Der GWWrmr
Der schönste, alpinistisch beste Film , von
Anfang fesselnd und die Spannung ins
Grandiose steigernd. Kiss/io

Bersch. Beiprogramme . — Samstag kein Kino

8Mlt NZentum 6 er krauerel»
iver 8ie nickt abliekert, mackt
8ick 8 trakbar.
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Junges Mädchen für Haus -
halt und Kinder gesucht

Angebot unter Nr . 2109 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Neu ! Neu!

vom 3.Juli 1934nebst der
Ausführungsverordnung

vom 27. März 1935

Diese Neuausgabe des Reichsjagd
gesetzes enthält den richtigen Wort¬
laut des Gesetzes nach den letzten
Aenderungen , auch sind die neuen
Ausführungsverordnungen in den
Text dieser Ausgabe eingearbeitet ..

Für nur 70 ^ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser - Nagold

Setze mein schönes, 4Monme
altes

Stuten-
Fohlen

dem Verkauf aus. Abstammg,:
Mainrad, Heißblüter, Rasse¬
pferd, mit schön. Bläße.

Fritz Gauß, Landwirt
Oberweiler 2110

Solider 2103,

Knecht
gesucht  zu 2 Pferden für:
Landwirtschaft

Walter Schaible, Bauer
Gaugenwald

M 8«dllIIiji«der
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lUauIeseltravsporl vaeb Ostakrlka . Xlnulesel am Kai von Neapel warten »uk ikren /Abtransport.
— Oer Xiaulesel ist ein unsntbebrlickes kteciuisit in 6er tropiseben Krie ^skübrnnZ . Italien bat
linker in 6er letzten lteit zroös Anstrengungen gemacbt , neue .Vlaulesel tür Ostskrika ru er¬
werben , In 6eo Vereinigten Linsten kauften italieniscbs Händler Maulesel in so groker ^ nrnkl
auf , daü 6ie kreise entsprecbend anrogen . (New Nork-Times , K.)

-

Mb»
Knglund beugt vor . Oer linken von 51nltn, 6er britiscke Klottenstütrpunkt iin Uittelmeer , Kr
wird ebenso wie /Iden ein kriegsstarkes englisckes kntnillon , 1200 5Innn un6 Offiziers,
Lur Verstärkung seiner eigenen Onrnison erknlten . Oiess Iruppenverscbiebung von seiten Kng-
Inn6s , es Ksn6ett sick uin nlls Waffengattungen , beson6ers aber um teebniscks Vruppen , Artil¬
lerie un6 Pioniere , ist iin Hinblick nuk 6ie 5teinungsversekis6enbeit in 6er Luerkanslkrage rwi-
scbeo Kngland un6 Italien rectit bedeutsam . (New Nork-Times , K.1

Wer kannte ili» ?
Vor kurzem wurde
über 6ie ^ uktin-
6ung 6er belebe
eines Cannes be-
ricktet , 6ie iin Kel¬
ler 6es Hauses ltit-
terstrake 20 ru Ber¬
lin unter llnu-
scbutt vergraben
aukgekun6en wurde.
Oie beieke konnte

inrwiscken ein¬
wandfrei als 6ie

6es 34jäkrigen,
inekrkacb wegen

Oeklerei , lletruges
un6 Ileiratssckwin-
6els vorbestraften kau ! Kubnau (unser LiI6 > kestgestellt wsr6en . kür 6ie Aufklärung 6es Ver-
krecbens wur6e vorn Polizeipräsidenten eine keloknung von 1000 K51 ausgesetrt , ^ Ile Per¬
sonen , 6ie liuknau an 6iessin Hilde erkennen , un6 6ie ikn in 6er 2eit nacd 6en > 10, !Ua> — an
6iesein Inge dielt er sieb nocb in Werder auk — gesellen oder kennengelernt baben oder
rweckdienlicke Angaben niacken können , werden gebeten , sieb bei der Mordkommission „Kitter-
straüe " iin Zimmer 182 des kolireipräsidiuinz Lerlin , Xuruk Lerolina 0023, ^ pp , 699 oder Leiter
anderen polireilicben Oienststells ru inelden . '(PoltzeipräsidiumBerlin , S t

^

Lutubuskatastropde in IViederüsterreiek . kei piesting in bliederösterreick ereignete sieb eine
kurcktbnre ^ utokatastropbe , bei der sieden kleuscben uins beben Karnen und 24 sckwer verletzt
wurden , In einein Autobus wollten 36 Ausflügler eine Kabrt nack der neuen OollkuLkircke auk
der Hoben Wand niacben , kei der pgkrt über ein unübersicbtlicbes knkngleis nabe der Station
piesting wurde der Autobus von der bokornotive eines personenruges erkalit und vollständig zer¬
trümmert , Unser liild zeigt die linglücksstätte fönt 5iinuten nncb dem 2usnininensIoL . (NBT .. K.l
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„Wo blem die Religion der Liebe?-
Ministerpräfident Mergenthaler in Rottenbura

Nottenburg a. N„ 28. August . Auf einer
großen Kundgebung auf dem Marktplatz in
Nottenburg sprach Ministerpräsident Profes¬
sor Mergenthaler  gegen landesverräte¬
rische Machenschaften gewisser Restteile der
früheren Zentrumspartei und sagte den Hin¬
termännern den Kampf des nationalsozia¬
listischen Staates an . In seiner von starken
Beifallsäußerungen oft unterbrochenen Rede
auf dem Rottenburger Marktplatz betonte der
Ministerpräsident vor allem: Weil wir über¬
zeugt sind, daß die Einheit des deutschen Vol¬
kes die Grundlage unserer Errettung ist, ist
es unser eiserner, unerschütterlicher Wille,
diese Einheit der deutschen Nation von nie¬
mand zertrümmern zu lassen. Das Schicksal
des schaffenden Volkes hängt davon ab , daß
SieIugendrestloszumNational-
sozialismus  geht . Es ist heute ein
schwerer weltanschaulicher Kampf entbrannt,
und wir alten Kämpfer versichern, daß wir
auch in diesem weltanschaulichen Kamps Sie¬
ger sein werden. Blut und Boden.
Nasse und Volkstum,  das sind die
Grundlagen , die zu einer politischen Haltung
des deutschen Volkes führen. Diese Grund¬
lagen lassen wir von niemand antasten . Da
kommen nun die Saboteure an der deutschen
Volkwerdung und sagen, das Bekenntnis zu
Blut und Boden sei eine Vergottung der Na¬
tion, das sei Götzendienst. Aber Gott hat die
Nassen gemacht und auch die Kirchen haben
sich diesem göttlichen Schöpfungsakt zu beu¬
gen. Wenn endlich eine Entgiftung eintreten
soll, dann muß man eine klare Schei¬
dung  durchführen zwischen den irdischen
Dingen des öffentlichen Lebens und zwischen
den rein religiösen Dingen.

Die Ordnung und Neaelung des öffent¬
lichen Lebens auf dieser Welt erfolgt allein
durch den Staat . Wenn Menschen irdische
Dinge ordnen, auch wenn es mit religiöser
Motivierung geschieht, dann ist das eine
irdische Angelegenheit und damit dem mensch¬
lichen Irrtum unterworfen . An Hand weh-
rerer Beispiele aus der Geschichte wies der
Redner nach, wie oft und wie sehr sich die
Kirche geirrt habe, wenn sie sich mit irdischen
Dingen allzu eifrig befaßt hat.

Auf den Kampf in der evangelischen und
katholischen Kirche näher eingehend , meinte
der Ministerpräsident : Es gibt nichts Unduld¬
sameres als streitende Theologen . Damit
das Bild sich rundet , streiten sich in der evau-
gelischen Kirche zwei Parteien , die Deutschen
Christen und die Bekenntnisfrontler . Wir
fragen : Wo bleibt da die Religion der Liebe?
Es muß einmal ausgesprochen werden . Die
Bezeichnung Neuheiden für die. welche glau-

ben. ihren Herrgott auf einem anderen Weg
als die christlichen Kirchen suchen zu müssen,
stellt eine unerhörte Vergiftung der religiö-
sen Auseinandersetzung dar. Wir tasten
keine religiöseUeberzeugung  an.
Jeder kann nach seiner Fasson selig werden.
Es ist eigentümlich , daß gewiss? Priester und
Prälaten glauben , daß mit der Seelsorge
ihre Zeit nicht ganz ausgefüllt sei. Wir
haben eine so hohe Meinung von der seel-
sorgerischen Arbeit , daß wir glauben , daß
das ganze Leben eines Priesters völlig aus-
gefüllt ist. wenn er sich einzig und allein die.
ser Aufgabe widmet . Aber das will man nicht
und hat es auch in der Vergangenheit nicht
gewollt . Man will sich mit der Seelsorge
nicht begnügen . Man hat bewußt unter Miß-
brauch der Religion politische Machlan-
sprüche erhoben. Dieser politische Katholizis-
mus . gegen den wir uns alle wenden , ver¬
giftet nicht bloß das politische, sondern auch
das religiöse Leben. Wir sind von der Be¬
deutung einer wahrhaften Seelsorge zutiefst
durchdrungen . Der Nationalsozialismus be-
saht bewußt die große Bedeutung der reli¬
giösen Werte für das deutsche Volk. Aber
statt uns die Hand zu bieten, statt gemein¬
sam einzutreten für die Rettung des Volkes,
wir für diese Welt , die anderen für die jen¬
seitige Welt , wird nun von den politisieren¬
den kirchlichen Persönlichkeiten der Zankapfel
in das Volk hineingetragen . Es wird ge¬
kämpft gegen den Rassestandpunkt, es wird
gekämpft gegen die Sterilisation . Und es
wird gesagt, diese Dinge seien gegen das Ge-
bot Gottes . Wir sind der Ueberzeugung . daß
sie tief im Bewußtsein des Volkes verankert
sind.

Es kommen heute Vertreter des Politischen
Katholizismus und klagen darüber , daß man
die Gewissensfreiheit verletzte (!). Ausgerech-
net diese Kreise des politischen Katholizismus
wagen das Wort Gewissensfreiheit in den
Mund zu nehmen ! Der Politische
Katholizismus  hat sich von jeher in
der Geschichte als die typische Organisation
der Gei st es . und Gewissensknech-
tung  erwiesen . Damit sagen wir nicht ein
Wort gegen den katholischen Glauben . Es
gibt Tausende und aber Tausende von Nativ-
nalsozialisten , die treue Anhänger und Die-
ner ihrer Kirche sind. Es gibt Tausende und
aber Tausende treue evangelische Gläubige.
Es gibt Tausende , die glauben , ihren Herr¬
gott auf einem anderen Wege suchen zu
müssen. Wir haben eine tiefe Achtung vor
einem Menschen, der sich bis in sein hohes
Alter seinen Kinderglauben bewahrt hat . Ich
alaube , wir erfüllen mehr das Gebot der

christlichen Liebe, wenn wir duldsam gegen¬
einander sind in religiösen Dingen . Esgeht
um unsere Volkwerdung.  So ist
auch unsere Erfassung der Jugend zu ver¬
stehen. Wir wißen , daß gewisse Schichten
nicht mehr für uns zu gewinnen sind als
aktive Kämpfer , damit müssen wir uns ab-
finden, aber eines betonen wir : Die
Heranwachsende Jugend muß
unser sein,  alle Stellen , auch die maß¬
gebende Stelle in Rottenburg , möge es hören:
In der Frage der Gewinnung der Jugend
wird es niemals Kompromisse  gäien!

Ich freue mich, in dieser Bischofsstadt Hun¬
derte von Buben und Mädel in der HI . und
im BdM . marschieren zu sehen. Hier in der
Nähe liegt das Martinsstift , da ist die Jugend
auch beeinflußt worden, aber beileibe nicht im
Geiste Adolf Hitlers , beileibe nicht im Geiste
Jesu , denn in diesem Martinsstift ist unter
lebhafter Beteiligung eines Präfekten eine lan¬
desverräterische Hetze gegen Deutschland betrie¬
ben worden, mit solcher Raffiniertheit , daß die
Emigranten in Prag und Paris vor Neid er¬
blassen würden. In einem anderen kirchlichen
oder jedenfalls kirchlich beeinflußten Schüler¬
heim, im Borromäum bei Ellwangen , wurde
Hitler-Jugend von einem sadistischen Geistli¬

chen blutig geschlagen. Ich mutz feststcllen, daß
in diesen Heimen teilweise ein ganz scham¬
loser Terror  ausgeübt worden ist und
wird. Ich werde als Kultminister derartigen
Terrormethoden nicht weiter zusehen, sondern
rücksichtslos  dagegen einschreiten.
^Im weiteren Verlauf seiner packenden Aus¬

führungen erhob der Ministerpräsident mit be¬
sonderem Nachdruck die bereits von Reichs-
minister Dr . Frick gestellte Forderung
nach Entkonfessionalisrernng  des
öffentlichen Lebens. Konfessionsschule» wider¬
sprechen den nationalsozialistischen Erziehung^-
grundsätzen. ES ist möglich, im Rahmen der
Vertrage auch in Württemberg der gemein¬
schaftlichen Volksschule freie Bahn zu schaffe».
Wir verlangen die vollkommene Ent-
konfessionalisierung des öffent-
lichenLebens  im Laufe der Zeit . Wir er¬
heben auf staatlichem Gebiet den völligen
Totalitätsanspruch des Nationalsozialismus,
-um die Einheit der Nation sicherzustellen. Von
dieser Einheit und Geschlossenheit des Volkes
hängt es ab, ob der Friede für Deutschland er¬
halten wird.

Die Rede des Ministerpräsidenten und Kult-
, Ministers wurde immer wieder von starkem
! Beifall unterbrochen.

Große Tage in Bietigheim
Pferdemarkt , Kreishandwerkertag und Siedlungsausstellung vom 3V. August bis 3. Septbr.

Kizevdericdt der 8. - Press»

Bietigheim , 28. August . Im Bietigheimer
Rathaus fand eine Besprechung der württ.
Presse statt, bei der Bürgermeister Holz-
warth  nähere Ausführungen über die Ver¬
anstaltungen machte, die anläßlich des 11.
Bietigheimer Pferdemarktes
vom 30. August bis 3. September stattfinden.
Sie werden am Freitag  durch einen
Kreishandwerkertag  eingeleitet . Am
gleichen Tag nachmittags 2 Uhr ist die Er¬
öffnung der Siedlungsausstel¬
lung  durch Reichsstatthalter Murr  und
anschließend Besichtigung der Siedlungsaus,
stellung ..Sand ", die von führenden Persön¬
lichkeiten der Partei und des Staates als
Mustersiedluna bezeichnet wurde . Hieraus
findet die Besichtigung und Eröffnung der
Gewerbeschau  statt , bei der voraus¬
sichtlich Landeshandwerksmeister Bätzner
anwesend sein wird . Abends ist dann gemüt¬
liches Beisammensein im Festzelt, zu dem der
bekannte Komiker Tony Keller  kommt.
Lm Samstag,  den 31. August , trifft die
Standarte 55 und eine Abteilung des Reichs.
Heeres ein.

Am Sonntag,  den 1. September ist
nach einer Tagung des Gauheim¬
stättenamts  mit Vortrag von Professor
Wetzel von der Techn. kiocbickule Stutt¬

gart 'um V-11 Uhr Vorbeimarsch ' der Stan¬
darte und des Art .-Reg . Ludwigsburg . Das
Reit - und Fahrturnier  beginnt etwa
um 1 Uhr. Am Jagdspringen nehmen auch
46 Offiziere teil . Am Sonntag dürfte neben
dem Neit- und Fahrturnier auch die Aus¬
stellung und der Markt  sehr viele Besucher
bringen , denen reichlich Unterhaltung ge¬
boten ist. Für Montag,  den 2. September
ist die Prämiierung der Pferd«
vorgesehen.

Nach diesen Ausführungen über das Pro¬
gramm sprach Prof . Wetzler  über Sied¬
lungsfragen . Er hob hervor , daß sich die
Siedlungsbewohner durch Bewirtschaftung
des umgebenden GartenS und durch Klein¬
tierzucht von anderen Siedlern unterschei¬
den. Wegen der großen politischen, rassischen
und sittlichen Gefahren der Großstadt stelle
man nun die Dezentralisierung der Indu¬

strie in den Vordergrund , um so eine Ab¬
wanderung von den Kleinstädten zu verhin¬
dern. Die Finanzierung der Bietigheimer
Siedlung geschah ohne staatliche Mittel , fie
ilt als ein Musterunternehmen und soll inS-
esondere zeigen, daß künftig Großausstel-

Vungen nicht nur in Großstädten vorgeführt
werden sollen. Anschließend fand eine Be¬
sichtigung der Siedlung durch die Presse
statt.

i
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Der 3karus des Schnellverkehrs
Daimlers Weg vom Lehrling zum Autolöuig

Vor fünfzig Jahren , am 2 9. August  1885.
rryielt Gottlieb Daimler , der geniale Erfinder
des schnellaufenden Benzinmotors , einer feiner
originellsten und merkwürdigsten Patente : das
Deutsche Rcichspatent auf ein mit einer Petro¬
leum-Kraftmaschine ausgerüstetes zweirädriges
Fahrrad , mit dem er am 1ü. November 1885
die erste Probefahrt unternahm.

Als vor einigen Wochen die berühmte
„fliegende Globetrotterin " Elly Beinhorn in
einem schicken Kostüm und in einer „mon.
dünen " Aufmachung in einem einzigen Tage
nach Asien und wieder zurückflog , als handle
es sich um eine gemütliche Wochenendpartie,
mußte ich unwillkürlich an den Mann den.
ken. dem alle diese Flngsensationen von heute
zu verdanken find . Dieser Mann , Ueberwin-
der der Ferne . Ikarus des Schnellverkehrs , ist
Gottlieb Daimler , ein technisches Konstruk¬
tionsgenie . wie es nur alle Jahrhunderte
einmal auf unergründliche Weise hervor¬
gebracht wird.

Er hat sich aus kleinsten Anfängen empor-
gearbeitet. Ein fantastischer Weg von einem
einfachen Handwerker zum Autokönig!

Schon früh entwickelt sich sein sabelhafter
Instinkt für alles Maschinelle , in jungen
Jahren spürt er einen mächtigen Drang , der
Technik und Physik ihre Geheimnisse abzu¬
listen : In seiner Brust ist ein rätselhafter
Dänion , jener geniale Dämon , der nur dem
wahrhaften Künstler und Erfinder eigen ist.
Diese unsichtbar wirkende Geisteskraft treibt
Daimler zu den kühnsten Experimenten und
Konstruktionsversuchen , sie jagt ihn immer
tiefer und tiefer in das unerforschte Laby¬
rinth der Technik, durch hundert mißlungene
Versuche , Fehlschläge und Enttäuschungen,
durch das ganze lust - und qualvolle Jnserno
des schöpserischen Geistes bis zum rauschen,
den Triumph internationaler Berühmtheit.

Nach einer alten bürgerlichen Tradition
absolviert der jung ^ Daimler die Latein-
schule. Er soll nun — auf Wunsch seines
Vaters — Ratsschreiberlehrling werden , aber
alles in seiner jungen , wißbegierigen , drän¬
genden Seele bäumt sich gegen solch büro-
kratischen Berus . Ihn lockt daS handwerk¬
liche Schaffen mehr als die dumpfe Luft der
Schreibstube . So wird Gottlieb mit 14 Jah¬
ren — Lehrling bei einem Büchsenmacher:
er gerät in eine neue , aufregende und inter.
essante Welt , die sein innerstes Interesse
leidenschaftlich in Anspruch nimmt . Drei
Jahre arbeitet er als Lehrling in der Werk¬
statt . Dann rückt er zum Gesellen auf . nach¬
dem er seine handwerkliche „Feuerprobe"
erfolgreich bestanden hat : er fertigt als Ge¬
sellenstück zwei doppelläufige Pistolen an.
Pistolen mit ziselierten Beschlägen.

Nachdem der frischgebackene Geselle noch
bei einem Büchsenmacher in Stuttgart ge¬
arbeitet hat und in einer Werkzeugmaschi¬
nenfabrik zu Grasenstaden im Elsaß tätig
gewesen ist. kehrt er als erfahrener Mecha¬niker in seine Heimat zurück, um später seine
reichen Praktischen Kenntnisse durch den Be¬
such der PolytechnischenSchule in Stuttgart
theoretisch zu fundieren, auszubauen und zu
ergänzen.

Der junge Polytechniker stürzt sich mit
Feuereifer auf sein Studium . Gr gehört zu
den fleißigsten und begabtesten Schülern
und erhält zum Lohn für sein „heißes Be¬
mühst " ein staatliches Reisestipendium . Nun

hat er endlich die Möglichkeit , seinen geisti¬
gen Horizont zu erweitern und die Welt
kennen zu lernen , vor allem England , das
Land , in dem ein Mann wie James Watt
der Welt die Erfindung der Dampfmaschine
schenkte. Vom Polytechnikum zieht Gottlieb
Daimler mit übervollem Herzen und einem
unstillbaren technischen Heißhunger hinaus
in die weite Welt . In französischen und
englischen Werkstätten erwirbt er sich eine
große Praxis auf seinem Gebiet . Er . der
als einfacher Mechaniker begonnen hat.
schreckt vor keiner handwerklichen Arbeit
zurück. So erwächst ihm aus der Verbin¬
dung von theoretischen Dingen und prak¬
tischer Betätigung eine neue Welt , strotzend
von unentdeckten . verborgenen Möglichkeiten.

Ms er in seine Heimat zurückkehrt , ver¬
wertet er seine reichen Auslandskenntnisse
in verschiedenen deutschen Maschinenfabriken.
Er ist in England mit offenen Augen und
scharfem Verstand durch die Maschinensäle
gegangen und hat den neuesten Stand der
englischen Technik aus eigener Beobachtung
kennen gelernt . Die Ingenieure der Ma¬
schinenfabriken in Geislingen . Reutlingen
und Karlsruhe , wo Daimler nacheinander
arbeitet , können ein Lied davon singen.

Im Jahr 1872 wird Daimler als tech¬
nischer Leiter in die neugegründete Gas¬
motorenfabrik Deutz AG . berufen . Dort
richtet er in größerem Umfange die Her¬
stellung der „atmosphärischen Gasmaschine"
ein . unterstützt von dem zungen Ingenieur
Wilhelm Maybach , den er in Reutlingen als
Menschen und Techniker kennen und schätzen
gelernt hat . Auch an der Konstruktion des
zu dieser Zeit von Otto entwickelten Vier¬
taktmotors ist Daimler maßgebend beteiligt.

Seit längerer Zeit schon beschäftigt den
rastlos und mit zähem Eifer schassenden
deutschen Ingenieur eine neue Idee : er hat
die Absicht, eine leichte Verbrennungskrast-
Maschine zu entwickeln , die sich zum Einbau
in Fahrzeuge jeglicher Art eignen sollte . Um
ganz seinen neuen Plänen und Konstruk-
tionsversuchen leben zu können , muß sich
Daimler entschließen , seine Stellung bei der
Gasmotorenfabrik auszugeben . Er zieht sich
vom „öffentlichen Leben " zurück und etabliert
in Cannstatt bei Stuttgart eine technische
..Geheimküche " ein Laboratorium . Maybach,
der getreue Mitarbeiter und Freund , ist
Daimler in die Abaeschiedenheit seiner Ver-
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suchswerkstatt gefolgt . ' Auch er hat seine
Stellung aufgegeben , um mit dem genialen
Daimler zusammenzuarbeiten.

Die beiden Forscher arbeiten Tag und
Nacht in tiefster Verborgenheit . Die Welt
versinkt , sie kümmern sich um niemand , die
Fenster ihrer geheimnisvollen Werkstatt sind
dicht verhängt . Niemand ahnt , was diese
beiden „Zauberer " eigentlich Vorhaben . Es
tauchen allerhand Gerüchte auf . die Nach¬
barn beginnen zu flüstern und zu tuscheln
und eines Tages wird das Rätsel gelöst , es
gibt keinen Zweifel mehr : die Herren Daim¬
ler und Maybach sind — „Falschmünzer "!
Man alarmiert die Polizei , die Werkstatt
wird von mißtrauischen Beamten genauestens
untersucht!

Ein leichter und dennoch leistungsfähiger
Benzinmotor : wie gelingt es Daimler , ihn
zu konstruieren ? Es gibt nur eine Möglich¬
keit: man muß die „Drehzahl ", die bis dahin
bei Viertaktmotoren ISO bis 180 Umdrehun¬
gen in der Minute betrug , um ein Viel¬
faches erhöhen . Aber da ist ein entscheiden¬
des Hindernis : die bisherige Zündungsart
(mittels Zündflamme ) läßt höhere Dreh¬
zahlen nicht zu. Da kommt Daimlers
genialer Kopf nach langem Durchdenken aller
technischen Möglichkeiten aus einen sensatio¬
nellen Einfall : er erfindet die Glührohr¬
zündung , die er patentieren läßt . Damit
war der schnellaufende Benzinmotor Tat¬
sache geworden ! Im Park des Daimlerschen
Hauses ereignet sich im Jahr 1885 eine
große technischen Sensation , die für die ge¬
samte weitere Entwicklung des Motoren¬
baues von beispielhafter Bedeutung ist.
Daimler führt in seinem Park sein erstes
Kraftfahrzeug , das mit seinem neuen Ben¬
zinmotor ausgerüstet ist! Ein denkwürdiger
Moment in der gesamten Geschichte der deut¬
schen Technik!

Durch diese geniale Erfindung nahm das
Automobilwesen einen Phantastischen Auf¬
schwung . Die Nachfrage nach dem neuen
Daimlermotor stieg andauernd . Die ur¬
sprüngliche Werkstatt entwickelte sich zu
einem kleinen Fabrikbetrieb und aus dem
kleinen Fabrikbetrieb erstand die im Jahre
1890 gegründete Daimler - Motoren - Gesell¬
schaft. Der Motor wurde im Laufe der näch¬
sten Jahre immer weiter und weiter ver¬
bessert, Daimlerwagen und Daimlermotoren
fanden reißenden Absatz. Schließlich schuf
Daimler zusammen mit seinem Sohn Paul
und seinem Freund Maybach , dem tech¬
nischen Direktor der neuen Gesellschaft , im
Jahre 1900 einen hervorragenden und vor¬
bildlichen Wagen , der eine Spitzenleistung
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darstellte . Dieser Wagen wurde nach der
Tochter des sportbegeisterten „Automäzens"
und Generalkonsuls Jellinek auf den Namen
„Mercedes " getauft.

Im Jahre 1897 empfahl Daimler seinen
Motor den Heeresstellen auch sür die Luft¬
fahrt . Schon früh stand er mit dem Grafen
Zeppelin in Verbindung . Ein Daimlermotor
war schon 1888 in das Verkehrsluftschiff des
Leipziger Buchhändlers Dr . Wölfert ein¬
gebaut worden und bildete das erste Glied
m der Entwicklungsreihe der Flugmotoren,
denen die deutsche Luftfahrt ihre Weltgeltungverdankt.

Am 6. März 1900 verschied Gottfried
Daimler im Alter von 66 Jahren nach einem
Leben voll Mühe und Arbeit , aber auch größ¬
ter und sensationellster Erfolge . Ihm ver-
dankt die deutsche Verkehrstechnik einen gro¬
ßen Teil ihrer technischen und wirtschaftlichen
Entwicklung.

Humor
Wünsche im Sternschnuppenregen !

„Du hast dir doch eben ganz was Ideales ^
gewünscht!" j

„Ach ja . Fritz , das Blaue sür 81.50. das wir j
heute im Schaufenster gesehen haben !"

Frau (entrüstet zu ihrem erst morgens aus dem
Wirtshaus heimkehrenden Mann ) : „Jetzt ist
es sieben Uhr !" Der Gatte noch entrüsteter:
„Und da liegst du noch im Bett ?"

Kix kommt zum Arzt mit einem zerschundenen
Gesicht. „Nun erzählen Sie mir genau , wie Sie
überfahren wurden ", sagt der Doktor zum Pa¬
tienten . - „Ich ging also völlig nüchtern nach
Haus . Da kamen zwei große Lichter auf mich
zu. durch die ich hindurchgehen wollte , da ich sie
für zwei Radfahrer hielt . Ich muß mich aber
geirrt haben , denn es waren die Scheinwerfer
eines Autos . Und so fühlte ich mich plötzlich
umgerissen".

Gerade will Dünnes den Straßenbahnwagen
verlassen, da stellt ihn der Schaffner.

„Sie haben ja noch gar keinen Fahrschein !"
„No jo. deshalb well ich jo ussteige".

Sind Sie auch schon
hereingefallen

dadurch, daß Sie sich von einem Reisenden , nur
um ihn loszuwerden , Zeitschriften , Lieferungs¬
werke oder Bücher aufschwätzen ließen und sich
noch dazu verpflichten mußten , diese für längere
Zeit abzunehmen .Das vermeiden Sie am sichersten,
wenn Sie sich grundsätzlich mit derartigen Rei¬
senden nicht einlassen. Was Ihnen der Reisende
einer auswärtigen Firma anbietet , können Sie
auf alle Fälle von der Buchhandlung Zaster
auch beziehen und zwar nicht teurer und ohne
Verpflichtung zur Abnahme aus längere Zeit.
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß durch Reisende
fast nur solche Zeitschriften und Bücher vertrie¬
ben werden , die einen unverhältnismäßig hohen
Gewinn lassen, denn der direkte Vertrieb und die
Gewinnung durch Reisende sind mit hohen Un¬
kosten verbunden . Wenn Sie Zeitschriften oder
Bücher bestellen wollen , so wenden Sie sich bitte
an die E . W. Zaiser 'sche Buchhandlung , die
Ihnen die Gewähr für pünktliche Lieferung frei
ins Haus gibt . Außerdem haben Sie die Wahl
unter vielen Zeitschriften und Büchern , so daß
Sie das Ihnen Zusagende auswählen können.
Auswahlsendungen auch von Zeitschriften be¬
reitwilligst.

Ein .h «L<» r«r Rsmrm . vvm .) 1rrtsri . Lrhn -ab
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46. Fortsetzung
„Za ja . wenn Sie so sprechen. Mr . Waterman , da . . . da

muß ich sagen . . . Sie haben recht . . . nur zu recht! Aber ich
weiß nicht, da ist so ein Gefühl in mir , das drängt mich . . .
das sagt mir , daß Lolott in einer Gefahr steckt!"

„Sir Butler , ich will mit Alfred reden ! Melleicht nehmen
wir ein Flugzeug und suchen Lolott auf Mainland auf !"

„Tun Sie es, ich bitte Sie darum ! Es ist mir eine Beruhi¬
gung. Wenn in Edinburgh keine vernünftige Maschine da ist,
lassen Sie die beste Maschine von London kommen!"

Lobby versprach es ihm und zog sich dann bald von dem alten
Herrn zurück.

Tobby sucht unverzüglich Alfred im Büro auf.
Alfred merkt ihm an, daß etwas Besonderes vorliegt, und

Tobby berichtet ihm getreulich, was Sir Butler mit ihm ge¬
sprochen hat.

„Was wollen wir tun ?"' so schließt Tobby und sieht den
Freund fragend an.

Alfred beginnt zögernd : „Tobby . . . es geht mir genau st»
wie Sir Butler . Immer wieder sage ich mir , daß alle Besorg¬
nisse so töricht wie nur möglich sind. Es liegt kein Anlaß vor,
daß irgend jemand etwas gegen Lolott unternehmen könnte.
Lolott ist ja an allem ganz unbeteiligt . Aber die Unruhe ver-

. läßt mich nicht !"
„Also werde ich eine Flngmaschine heranholen !"
,Ha , tue das ! Ich fliege nach Mainland und nehme dort

Lolott in Empfang ."
Ein Telephonanruf brachte innerhalb zwei Stunden eine

starke Maschine aus London herbei, und am Nachmittag gegen
4 Uhr verläßt er EdinburO.

«

Anne Whister hat den Teetisch wirklich wunderhübsch ange¬
richtet und . . . sich selbst nicht minder. Sie sieht in dem Kleid
wirklich um zehn Jahre jünger aus , der Zug der Sehnsucht, der
uni ihren Mund liegt, verstärkt den Eindruck noch.

Den ganzen Vormittag hat sie an Äie Jugend denken müssen.

da sie mit dem immer fröhlichen jungen Pal Poulson zusammen
war . bis sie sich trennten , der irische und der schottische Dick¬
schädel!

Und nun soll ihr doch noch ein spätes Glück werden?
Als junges Mädel hat sie sich nie vorstellen können, daß man

im Alter noch ein Lebensglück finden kann. Sie hat manchmal
darüber gelächelt. Heute weiß sie, daß die Liebe immer gleich¬
schön ist, im Alter wie in der Jugend.

Ob wohl Jonny kommen wird, ob ihr der gestrenge Bürochef
bei Baxter Urlaub gibt?

Es ist schon 4 Uhr, die Freunde müssen jeden .Augenblick
erscheinen, aber Jonny ist immer noch nicht da

Sie hört Schritte auf der Trappe.
Der Klöppel schlägt gegen die Tür und Anne geht öffnen.
Mit einem strahlenden Lächeln begrüßt sie Pat Ponkson und

seinen jungen Freund.

In BaxterZ Modenhaus ist Mr . Samuel Snnligth , ein alter,
verknöcherter Junggeselle und überzeugter Weiberfeind, Äs Herr
über das ganze Büropersonal gesetzt.

Mr . Samuel Sunlight wird von allen nur der „alte Teufel"
genannt , und jeder duckt sich vor ihm.

Trotz seiner 65 Jahre ist er von einer Beweglichkeit ohne¬
gleichen. Er kann nicht stillsitzen. Den ganzen Tag schwirrt er
von einem Zimmer ins andere, läßt keinen in Ruhe.

Den hat Jonny um Urlaub von 4 Uhr ab gebeten.
„Urlaub ?" hat der „alte Teufel" boshaft gesagt. „Wie kom¬

men Sie mir denn vor. Kommt gar nicht in Frage !"
„Wir haben Besuch. Mr . Sunlight , ich . . . ich bitte . . . !"
„Scheren Sie sich an Ihren Platz, lassen Sie Ihren Besuchnach Feuerabend kommen!"
Jonny war dem Weinen nahe. Sie wagte nicht, noch einmal

zu fragen.
Die Uhr ging weiter und 3.45 Uhr überlegte Jomch , was zu

machen sei. Sie wollte . . . sie mußte fort.
Aber es war . als wenn es der alte Teufel ahnte, er blieb

dauernd im Schreibmaschinenzimmer.
Das Telephon läutete. Eine Stenotypistin nimmt es ab. Mel¬

det sich und reicht den Hörer Mr . Sunlight hin. ,
„Hier Sunlight !"-
Pause!
„Was ? Miß Whister beurlauben ? Kommt gar nicht in j

Frage ! Hat hier zu arbeiten, junger Manu !"
Pause ! ^ ,
„Scheren Sie sich zum Teufel, stören Sie mich nicht weiter,

Schluß !" Damit knallt er den Hörer auf und sieht Miß Jonny'
giftig an.

„Miß Whister?"
„Mr . Sunlight !"
„Sagen Sie dem dämlichen Lassen, der mich eben anrief, wenn

er das noch einmal tut , dann lerne ich ihn fliegen !"
Jonny sagt nichts, arbeitet weiter. Ihre Gedanken sind bei

Tobby. Wird er sich das gefallen lassen? Nein, nein, nein . . .
sie hat das Gesühl, daß er sie holen wird, er wird bestimmtkommen!

Und er kommt.
Nach knapp zehn Minuten , als Mr . Sunlight immer noch

im Schreibmaschinenzimmer ist, da wird die Tür plötzlich auf¬
gerissen.

Tobby erscheint, mit kampflustigen Augen, wütend ohne¬
gleichen. .

„Was wollen Sie ?" schnaubt ihn Sunlight an. - -
„Was ich will -"' donnert Tobby grob, „Den .alten Teufe?

will ich man kennenlernen, den Baumaffen , der meiner Braut,
meiner Jonny nicht einmal 'ne Stunde Urlaub zur Verlobung
geben will !"

„Raus , Sie unverschämter Flegel !"
Tobby pflanzt sich vor dem wütenden alten Junggesellen auf.
,Hahaha . . . !" lacht er, daß das ganze große Büro in allen

Zimmern die Ohren spitzt. „So sieht also ein alter Teufel aus,
der den Namen Sunlight trägt ! Vor so einer Ruine kriecht
hier alles zu kreuz! Wenn, wenn Sie nicht mein Urgroßonkel
sein könnten, ich würde Ihnen einmal die Regeln des Box¬
sportes beibringen, daß Sie acht Tage lang quietschen. Los,
Jonny . . . pfeif doch auf diesen Leuteschinder! Bist ihn los !"

Jonny tritt rasch zu Tobby und gemeinsam wollen sie beide
das Zimmer verlassen, aber da tritt der von Wut geschüttelte

Sunlight dazwischen.
„Miß Whister verläßt das Haus nicht !"
Da macht Tobby kurzen Prozeß . Er faßt den sich Sträu¬

benden mit kurzem Ruck und setzt ihn auf den Büroschrank, so
sehr er sich auch wehrt.

Dort oben sitzt er nun wie ein Häufchen Elend und schimpft
und schimpft. Er wagt nicht, allein herunterzuspringen.

(Fortsetzung solgt.)
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